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Die Fastnacht erreicht ihren Hö-
hepunkt, die Narren haben Hei-
delberg in fröhlicher Anarchie 
übernommen. 

Traditionell wird der Fasching 
in Heidelberg eingeläutet mit 
dem Sturm der Kurpfälzer Tra-
banten aufs Rathaus am Ro-
senmontag, 15. Februar. Um 
11.11 Uhr bleibt Oberbürger-
meister Dr. Eckart Würzner 
nichts anderes übrig, als sich 
dem Ansturm der Narren zu 
ergeben und ihnen den Schlüs-
sel fürs Rathaus auszuhändi-
gen. 

Die Frohsinnsatta-
cken erreichen ih-
ren Höhepunkt 
am Faschingsdiens-
tag, 16. Februar, 
wenn der Umzug 
sich stimmungsvoll 
mit großem Tra-
ra durchs Stadtzen-
trum schlängelt. 
Der Zug wird im Be-
reich Vangerowstra-
ße/Fehrentzstraße 
zusammengestellt 
und setzt sich um 14.11 Uhr in 
Bewegung: durch die Berghei-
mer Straße und Hauptstraße 

bis zum Rathaus. Narren haben 
Vorfahrt: Auf der Zugstrecke 
sind zwischen etwa 13 und 16.30 

Närrischer Ausnahmezustand
Die ausgelassene fünfte Jahreszeit hat Heidelberg fest im Griff – Alle Ämter am Fastnachtdienstag geschlossen

Uhr Teile der In-
nenstadt für 
Busse und Bah-
nen gesperrt. 

Im Anschluss an den Umzug 
erhält der Oberbürgermeister 
seine Schlüsselgewalt wieder: 

Gegen 16 Uhr endet die Herr-
schaft der Narren übers Rat-
haus mit der Schlüsselrückga-
be an den OB auf dem Rathaus-
balkon.

Städtische Ämter am 
16. Februar geschlossen
Der Fastnachtdienstag ist bei 
der Stadtverwaltung traditio-
nell kein Arbeitstag: Am 16. 
Februar sind die städtischen 
Ämter geschlossen. Auch der 
Bücherbus fährt nicht. Die Re-
cyclinghöfe sind von 8 bis 12 
Uhr geöff net. Rosenmontag 
und Aschermittwoch sind die 
städtischen Einrichtungen wie 
gewohnt geöff net. 

Fastnacht in Ziegelhausen
Am Sonntag, 14. Februar, zieht 
in Ziegelhausen der Fastnachts-
zug durch den Stadtteil. Er star-
tet beim ehemaligen Gasthaus 
„Zur Grenze“ um 14 Uhr und 
zieht durch die Peterstaler und 
Kleingemünder Straße auf den 
Parkplatz nördlich der Klein-
gemünder Straße. Zwischen 
14 und 16 Uhr ist in diesem Be-
reich mit fröhlicher Ausgelas-
senheit, aber auch mit Verkehrs-
behinderungen zu rechnen.

Die närrischen und äußerst ansteckenden Stimmungs-
aufwallungen erreichen am Dienstag, 16. Februar, 
ihren Höhepunkt, wenn sich der Fastnachtszug zum 
Rathaus schlängelt.                               Fotos: Kresin

Am Donnerstag, 18. Februar, 
fi ndet von 16 bis 18 Uhr die 
Sprechstunde von Oberbür-
germeister Dr. Eckart Würzner 
im Bürgeramt Ziegelhausen/
Schlierbach, Kleingemünder 
Straße 18, statt. Die Bewohne-
rinnen und Bewohner von Zie-
gelhausen und Schlierbach ha-
ben an diesem Tag Gelegenheit, 
sich während der Sprechstun-
de mit ihren Anregungen und 
Problemen persönlich an den 
Oberbürgermeister zu wen-
den. Anmeldungen werden an 
diesem Tag ab 15 Uhr entge-
gengenommen. Telefonische 
Anmeldungen sind unter 58-
13840 möglich, persönliche 
Anmeldungen vor Ort  wer-
den vorrangig berücksichtigt.

Sprechstunde

INHALT
Nachbarschaft
Ein Treff  für Alt und 
Jung: Mit der Einrichtung 
des „Treff s am Turm“ im 
Neubaugebiet Quartier 
am Turm will die Stadt 
Heidelberg neue Erkennt-
nisse für die Umsetzung 
von Mehrgenerationen-
projekten erhalten. 

Gutachter
Bewährte Kompetenz: 
Die 20 Ehrenamtlichen 
des Gutachterausschusses 
schätzen den Verkehrs-
wert bebauter und unbe-
bauter Grundstücke und 
machen so den Grund-
stücksmarkt transparent. 

Handwerk
„Das Rückgrat des Mittel-
stands“: Rund 150 Gäste 
waren der Einladung der 
Stadt zum Branchentref-
fen für das Handwerk am 
gefolgt. 
 
Stadtwerke-Seite
Produkt „Heidelberg Kli-
ma“ mit dem Ok Power 
Label zertifi ziert: Das Gü-
tesiegel wird vom Verein 
Energievision für Energie 
aus umweltfreundlicher 
Produktion vergeben.

Naturschutz
Biologische Vielfalt stär-
ken: Heidelberg hat beim 
Forum „Biologische Viel-
falt in Kommunen“ für 
engagierten Naturschutz 
geworben. 

Ausstellung
„Ins Wort gesetzt“: So lau-
tet der Titel einer Ausstel-
lung, die die Stadtbüche-
rei zeigt: Lyriker haben 
zu den Fotografi en von 
Robert Häusser Gedichte 
geschrieben.
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Der Posseltslustturm ist jetzt 
wieder begehbar. Besucher/-
innen können von dort den 
herrlichen Blick über Oden-
wald und Kraichgauer Hügel-
land genießen. Der Turm am 
Rand der Kohlhofwiese ist 
freitags, samstags, sonntags 
und feiertags tagsüber bis vor 
Einbruch der Dunkelheit ge-
öff net. Bei Gefahr, zum Bei-
spiel Eisglätte, bleibt der Turm 
geschlossen, generell ist die 
Begehung des Turms auf eige-
ne Gefahr. Das 1895 errichte-
te Bauwerk, gestiftet von dem 
Pharmazieprofessor und Un-
ternehmer Louis Posselt (1817-
1880), war im September 2009 
von der Stadt Heidelberg in-
stand gesetzt worden.

Blick vom Turm
Unter dem Motto „Wir sind da-
bei“ startet das Amt für Abfall-
wirtschaft und Stadtreinigung 
den Frühjahrsputz 2010. Vom 
17. bis 24. April sind Gruppen, 
Familien, Vereine, Schulen, 
Kindertagesstätten, Ämter und 
Betriebe wieder aufgerufen, tat-
kräftig mitzuwirken, dass nach 
der Putzwoche öff entliche Plät-
ze, Schulwege, Kindergar-
ten- und Vereinsgelände sowie 
Wald und Wiesen blitzblank 
sind. Auch 2010 gibt es für Fa-
milien wieder einen Waldputz-
tag am Sonntag, 18. April. An-
meldungen zum Frühjahrs-
putz werden jetzt schon unter 
Telefon 58-29999 entgegenge-
nommen. Mehr unter www.
heidelberg.de/fruehjahrsputz.

Frühjahrsputz



Engagement lohnt 
sich!

Die Stadtwerke Heidel-
berg haben die Schlie-
ßung des Hasenleiser-

bades an Wochenenden vorerst ausgesetzt. 
Die Maßnahme wird nun in den politischen 
Gremien der Stadt diskutiert und entschie-
den. Kein Verdienst von Parteipolitikern, 
sondern deutlich ein Erfolg der vielen Men-
schen, die sich an ihre Stadträtinnen und –
räte gewandt haben und Unterstützung ein-
forderten. So funktioniert Demokratie und 
das ist gut! 

Was das Hasenleiserbad angeht, werden wir 
uns jetzt Hintergründe und Zahlen vortra-
gen lassen und dann beides sehr genau prü-
fen. Klar ist, dass kommunale Bäder‚ Quell’ 
eines grundsätzlichen, strukturellen Defizi-
tes sind, sprich: Bäder können nicht wirk-
lich kostenneutral oder gar gewinnbringend 
betrieben werden. Eine Kombination von 
Preissteigerung und Angebotseinschrän-
kung, wie gerade vorgesehen, kann aber 
nicht der Weg sein. Möglicherweise ist es 
zukunftsfähiger, das Angebot zu optimieren 
statt die (Un-) Kosten optimieren zu wol-
len. Ein Konzept zum besseren Betrieb der 
Bäder, zur Gewinnung neuer Zielgruppen 
und zur Attraktivitätssteigerung scheint uns 
dringend geboten.

Auch ein Altstadtrat…

wie Herr Emer von der 
SPD sollte doch Wahr-
heit und Dichtung aus-
einanderhalten: den ver-

ringerten Mehrwertsteuersatz für Hotels 
nach europäischem Beispiel fordert die FDP 
schon seit 2005. Die Spende eines Unterneh-
mens, das nebenher auch Hotels betreibt, 
kam 2009, lange bevor die Mehrwertsteu-
ersenkung beschlossen wurde. Sie kann al-
so weder Motiv noch Belohnung sein! Die 
Entscheidung der Heidelberger FDP, einer 
Bürgschaft für das Formel 1-Rennen in Ho-
ckenheim in Höhe von 50.000 Euro zuzu-
stimmen, hat damit schon gar nichts zu tun, 
sondern allein mit effektiver Wirtschaftsför-
derung für Heidelberg: Das Rennen spült 
ein Vielfaches dieser Bürgschaft (nicht: Zu-
schuss!) an Steuergeldern in die Stadtkas-
se und hilft daher Unternehmen, Arbeit-
nehmern und der Kommune insgesamt. 
Das ist Stadtpolitik und Wirtschaftsförde-
rung ohne Scheuklappen und ideologisches 
Denken ausschließlich am Nutzen der ge-
samten Stadt orientiert. Daraufhin könnte 
Herr Emer einmal das Abstimmungsverhal-
ten anderer Gruppierungen untersuchen.

Auch Fastnacht ist 
Kultur

In diesen Tagen verlas-
sen zwei bekannte, be-
liebte und langjährige 

Sitzungspräsidenten die Bühne: Günther 
Hess bei der Ziegelhäuser und Max Rein-
hard Fels bei der Pfaffengrunder Karnevals-
gesellschaft beenden ihre über Jahrzehnte 
dauernde Tätigkeit, für die auch wir ihnen 
unseren Dank und unsere Anerkennung 
an dieser Stelle aussprechen möchten. Bei-
de haben mit großem Einsatz mit ihren Mit-
streitern dafür gesorgt, dass das heimatliche 

CDU erneuert Forde-
rung nach Stadtteil-
tickets im ÖPNV

Völlig unverständlich ist 
es für die CDU-Gemein-

deratsfraktion, dass es immer noch nicht ge-
lungen ist, ein flächendeckendes Stadtteilti-
cket einzuführen. Ein Thema, das die CDU 
seit Jahren beschäftigt und wo wir nun Ta-
ten fordern. 

Was für die Innenstadt mit den anliegenden 
Stadtteilen Neuenheim, Bergheim und 
Weststadt seit Jahren selbstverständlich ist, 
soll in den Randstadtteilen nicht möglich 
sein?  Besonders für lang gezogene Stadt-
teile oder Stadtteile mit Steigungen wie 
Ziegelhausen, Handschuhsheim und Box-
berg/Emmertsgrund wäre die Einführung 
des Stadtteiltickets ein Meilenstein. Fahrten 
im Stadtteil oder Fahrten vom „Berg“ Rich-
tung Famila-Zentrum wären so zu einem an-
gemessenen Preis möglich und würden die 
Kurzstrecken attraktiv machen. 

Die Begründung ist klar: Wenn die Fahrt 
zum Bäcker oder Metzger mit Hin- und 
Rückfahrt mit 4,20 Euro pro Person zu Bu-
che schlägt, entscheiden sich viele Menschen 
gegen die Bus- oder Bahnfahrt. Ein ermäßig-
ter Tarif in Höhe von beispielsweise einem 
Euro für die einfache Fahrt innerhalb des 
Stadtteils kann nicht nur zum Umstieg an-
regen sondern vielmehr auch den örtlichen 
Einzelhandel stärken. Schließlich kommt es 
den Geschäften im Stadtteil zugute, wenn sie 
für die Bürgerinnen und Bürger leichter und 
günstiger erreichbar sind. Viele schreckt die 
Parkplatzsuche mit dem PKW im eigenen 
Stadtteil ab, so dass Einkäufe bevorzugt au-
ßerhalb des Stadtteilzentrums getätigt wer-
den, da dort häufig bessere Parkmöglich-
keiten bestehen. 

Gemeinderat und Stadtverwaltung beschäf-
tigen sich mit Sinn und Zweck von Kunden-
zentren, mit Busbeschleunigungssystemen 
und mit der Planung neuer Straßenbahnli-
nien, deren Nutzen und Finanzierung im 
Übrigen völlig offen ist – aber ein Stadtteil-
ticket sei zu kompliziert in der Abrechnung 
mit dem Verkehrsverbund, und fände dort 
keine Zustimmung. Wir meinen, dies ist 
völlig inakzeptabel. Einen Tarif, der bereits 
existiert, auszuweiten kann nicht so schwer 
sein, und ein Paar Nutzer mehr in den oh-
nehin nicht ausgelasteten Endstrecken kann 
ja wohl auch nicht schaden. 

Wir fordern Stadtverwaltung und Verkehrs-
verbund noch einmal auf, hier endlich tä-
tig zu werden!

Zwei Themen... 

erhitzten in der letzten 
Gemeinderatssitzung die 
Gemüter: der vom Regie-
rungspräsidium als Aus-

gleich zum Bau der B 535 vorgeschriebene 
Rückbau der L 600 bei Sandhausen, sowie 
die geplante Schließung des Hallenbades 
Hasenleiser am Wochenende.

1. Schon vor 20 Jahren wurde der Rück-
bau der L 600 als ökologischer Ausgleich 
im Planfeststellungsverfahren vorgeschrie-
ben, die B 535 wurde gebaut, die L 600 
wurde aus dem Flächennutzungsplan ge-
strichen und dann passierte – nichts. Hier 

Brauchtum weitergegeben und in den Köp-
fen der hiesigen Menschen verankert bleibt. 
Wir hoffen, dass ihr gutes Beispiel weitere 
Nachahmer findet, die auch weiterhin sei-
tens der Stadt die entsprechende Unterstüt-
zung verdienen.

Hasenleiserbad – Was 
lernen wir daraus?

Familien entscheiden was 
familienfreundlich ist 
und nicht der Oberbür-

germeister. Das ist eine der Lehren aus der 
geplanten Wochenendschließung, die nun 
erst einmal im Ausschuss beraten wird. Der 
Schulterschluss des Gemeinderates in dieser 
Frage lässt sich wohl leider nicht auf eine ge-
nerelle Priorisierung familienfreundlicher 
Themen im nächsten Haushalt übertragen. 
Denn da heißt es Farbe bekennen. Wie viel 
Familienfreundlichkeit wollen wir uns lei-
sten? Für generation.hd ist das klar, denn 
„bei uns ist Familie zu Hause!“

Schwimmbad-
schließung

Erfreuliche Einigkeit im 
Gemeinderat: Die Aus-
gliederung der Bäder zu 

den Stadtwerken war ein geschickter Haus-
haltszug für das Thema linke Tasche, rech-
te Tasche. Am Ende bleiben die Summen 
gleich, der Gemeinderat ist aber etwas aus 
der direkten Verantwortung entfernt. Das  
rächt sich jetzt. Der Umgang mit uns und den 
Bürgern löst mit Recht Empörung aus. Fami-
lienoffensive und am Wochenende Schlie-
ßung der wichtigsten Freizeiteinrichtung 
für die vielen und gerade im Süden nicht 
finanzkräftigsten Familien sind ein Wider-
spruch in sich. Jetzt ist Solidarität der Heidel-
berger mit dieser Einrichtung gefragt. Das 
Hasenleiserschwimmbad ist gut erreichbar 
und hat kostenlose ausreichende Parkplät-
ze im Gegenteil zum Darmstädter-Hof-Bad.
Wir sind gespannt auf die Debatte im Fi-
nanzausschuss. Die FWV wird den Erhalt 
der Wochenendöffnung voll unterstützen.

Wettbewerbe wie für 
die Stadthalle … 

sind eine gute Möglich-
keit, viele Baufachleute mit einem Vor-Ort-
Problem zu befassen. Bei Architekten-Wett-
bewerben für öffentliche Bauten planen aber 
Architekten und Stadtplaner für Architekten 
und Stadtplaner. Denn diese dominieren in 
den Preisgerichten: zahlenmäßig und auch 
durch Sendungsbewusstsein. Die beteili-
gten Stadträtinnen und Stadträte spielen in 
der Regel die Rolle eines politischen Feigen-
blattes. Bedürfnisse der Anlieger und Funkti-
onszusammenhänge über das Bauvorhaben 
hinaus kommen systematisch zu kurz. Bau-
bürgermeister Stadel: „Die Politik hat nach 
Abschluss des Verfahrens … zu diskutieren, 
ob der Preisgerichtsempfehlung gefolgt wird 
…“ Dann sind jedoch Sachzwänge herge-
stellt: Die Preisträger haben ein Anrecht da-
rauf, dass ihr Entwurf berücksichtigt wird. 

Wir sollten eine Form finden, die Bürger/-
innen und die politischen Vertreter an Wett-
bewerben besser zu beteiligen.
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liegt der Kern des Problems: Wenn durch 
eine solche Verzögerung und dem damit 
einhergehenden Anstieg der Verkehrs-
zahlen die vorgeschrieben Maßnahme 
nicht mehr durchführbar erscheint, ver-
kommt die Ausgleichsmaßnahme zu ei-
ner Alibiveranstaltung. So wird Politik un-
glaubwürdig. Die SPD hat deshalb immer 
den Rückbau zur Entlastung des  Naherho-
lungsgebietes Kirchheimer Feld gefordert. 
Der Kompromiss: eine wirklich gleichwer-
tige Ausgleichmaßnahme, die von Heidel-
berger Umweltamt, Landesnaturschutzver-
band und Regierungspräsidium akzeptiert 
wird. Andernfalls muss eben doch rückge-
baut werden. Nun ist Sandhausen am Zug.

2. Die geplante Schließung des Hallenbades 
Hasenleiser am Wochenende, gerade dann, 
wenn Familien mit ihren Kindern Zeit ha-
ben, trifft den besonders kinderreichen Sü-
den, den größten Stadtteil in Heidelberg. 
Wie passt das zur „Familienoffensive“? Nach-
dem das Emmertsgrund-Bad geschlossen 
wurde, gibt es für junge Familien nur noch 
den mühsamen Weg ins DHC-Bad, das Köp-
felbad ist noch weiter weg – oder den Weg 
nach Leimen. Das trifft vor allem die sozi-
al schwächeren Familien. Wir erwarten von  
der Stadtverwaltung, dass das Hallenbad im 
Heidelberger Süden den Familien auch am 
Wochenende geöffnet bleibt.

„Wir nehmen Umwelt-
schutz ernst“,

so der fast schon beschwö-
rende Kommentar von 
Bürgermeister Kletti aus 

Sandhausen, als Gast anwesend bei der Ge-
meinderatssitzung am 4. Februar 2010 in 
Heidelberg.

Umweltschutz, wohin gehst du? Rückbau 
einer intakten Straße mit Ressourcenver-
schwendung, aber der Chance, Kraftverkehr 
zu vermeiden? Schaffung von Biotopen an 
anderer Stelle, da der Umweltschutz nicht 
an kommunalen Grenzen aufhört? Entsie-
gelung von Waldwegen, um Ökopunkte zu 
erringen? Vernetzen von Feucht- und Tro-
ckenbiotopen, um die Verkehrserschlie-
ßung eines noch nicht entstandenen In-
dustriegebietes zu gewährleisten?

Dazu noch: das Verhältnis mit der Nach-
bargemeinde Sandhausen, der Respekt vor 
einem Planfeststellungsbeschluss und dem 
Votum des Kirchheimer Bezirksbeirats. Die 
GRÜNEN-Fraktion kam bei der Diskussi-
on an grundsätzliche grüne Positionen. Die 
Abstimmung im Gemeinderat hat bei allen 
Parteien hohe Emotionen gezeigt. Mit dem 
durchgerungenen Ergebnis ist keine ganz 
zufrieden, keine ganz unzufrieden. Demo-
kratie! Und Chance!

Sandhausen hat die Chance, den „Umwelt-
schutz ernst zu nehmen“. Beide Gemein-
den haben die Chance, errichtete Gräben 
zurückzubauen. Die Verwaltungen haben 
die Chance, Anordnungen zeitnah auszu-
führen. Die Naturschutzverbände haben 
die Chance, sich weiterhin engagiert ein-
zubringen. Das Regierungspräsidium Karls-
ruhe hat die Chance, die angebotenen Aus-
gleichsmaßnahmen kritisch zu bewerten 
und bei Möglichkeit anzuordnen. So kön-
nen alle Beteiligten „den Naturschutz ernst 
nehmen“. Ich wünsche mir Ausgleichmaß-
nahmen zum Teil an der L 600 mit großzü-
gigen Bepflanzungen und unbearbeiteten 
Ackerrandstreifen. Und allen eine gute Fahrt!

CDU

Dr. Jan Gradel

SPD

Monika Meißner

GRÜNE

Frank Wetzel

GAL

Judith Marggraf

FDP

Michael Eckert

DIE HEIDELBERGER

Wolfgang
Lachenauer

FWV

Dr. Ursula Lorenz

BUNTE LINKE/
DIE LINKE

Hilde Stolz

generation.hd

Derek 
Cofie-Nunoo
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Fragen, forschen, finden
Die „Junge Universität“ will der Jugend die spannende Welt der Wissenschaft näher bringen

Rund 10.000 Kinder, Jugendli-
che und Studieninteressierte 
nutzen jährlich die Angebote 
der Universität Heidelberg, 
um die spannende Welt der 
Wissenschaft zu entdecken. 
Um diese Aktivitäten zu bün-
deln und weiter auszubauen, 
fördert die Ruperto Carola ei-
ne neue Initiative – die „Jun-
ge Universität“. 

Zum offiziellen Start fand am 
4. Februar eine Auftaktveran-
staltung und ein „Marktplatz 
Jugend und Wissenschaft“ 
statt. Bereits seit einigen 
Jahren engagieren sich ver-
schiedene Institute der Uni-
versität Heidelberg für die 
Nachwuchsförderung: Die 
„Ballschule“ in den Sportwis-
senschaften, die „Grüne Schu-
le“ des Botanischen Gartens, 
die „Kinder-Universität“, Ver-
anstaltungen in der Physik 
und Informatik oder auch In-
ternet-Angebote in der Medi-
zin sind Beispiele dafür. 

Hinzu kommen in Heidel-
berg Projekte, die von ande-
ren Institutionen getragen 
werden, unter anderem das 
interaktive Zentrum Explo 
Heidelberg, die Zooschule, 
die Kinderakademie, das Sci-
ence-live der Pädagogischen 
Hochschule  oder auch die 

GIS -Stat ion 
für digitale 
G e ome d ien 
der Tschira-
Stiftung, die 

am 26. März offiziell eröffnet 
wird. All diese Einrichtungen 
haben sich zum Ziel gesetzt, 
Kinder und Jugendliche für 
die Wissenschaften zu begeis-
tern und sie auf Studium und 
Beruf besser vorzubereiten. 

Die Ruperto Carola hat die Ini-
tiative „Junge Universität“ ge-
gründet, um die Aktivitäten 
innerhalb der Universität und 
mit externen Partnern zu ver-
netzen, sie zu erweitern und 
verstärkt in der Öffentlichkeit 
zu präsentieren. Ein Forum 
soll für alle Mitwirkenden und 
Besucher einen direkten Aus-
tausch ermöglichen. 

Es sei notwendig, „eine intel-
lektuell prickelnde Atmosphä-
re zu schaffen“, forderte Prof. 

Dr. Kurt Roth, Prorektor für 
Forschung und Struktur, bei 
der Auftaktveranstaltung in 
der Aula der Neuen Universi-
tät. Stephan Brühl, Leiter des 
städtischen Amtes für Schule 
und Bildung, stellte die Akti-
vitäten der Stadt im Bildungs-
bereich vor, die darauf zielten 
„den bestmöglichen Bildungs-
erfolg für jedes Heidelberger 
Kind zu erreichen“. Dr. Jo-
chen Rudolph vom Science Re-
lations & Innovation Manage-
ment der BASF betonte, dass 
die Erstklassigkeit der Metro-
polregion Rhein-Neckar in 
Wirtschaft und Wissenschaft 
ständig neugierigen und moti-
vierten Nachwuchs erfordere. 

Mehr zur Jungen Universität 
unter www.junge-uni.de.

Einblicke in die Welt der Zoologie gewährt die Zooschule, eine der 
Kooperationspartner der „Jungen Universität“.      Archivfoto: Rothe

Ein Treff für Alt und Jung
„Treff am Turm“ in Rohrbach: Heidelberg erprobt eine generationenübergreifende Begegnungsstätte

Mit der Einrichtung des neu-
en „Treffs am Turm“ im Rohr-
bacher Neubaugebiet Quartier 
am Turm will die Stadt Heidel-
berg neue Erkenntnisse für die 
Umsetzung von Mehrgenerati-
onenprojekten erhalten. 

Seit Jahresbeginn hat die Lei-
terin des Treffs, Daniela Bau-
mann, ihre Arbeit aufgenom-
men. Offiziell eröffnet wird die 
Bürgerbegegnungsstätte Mitte 
April. Dann sollen dort genera-
tionsübergreifende Angebote 
gemacht werden, die die nach-
barschaftlichen Beziehungen 
stärken und Möglichkeiten 
zur aktiven Teilhabe im Stadt-
teil eröffnen. 

Getragen wird der Treff vom 
Diakonischen Werk Heidel-

berg, den Diakonischen Haus-
gemeinschaften und dem Ver-
ein Quartier am Turm Rohr-
bach. Die Stadt Heidelberg 
unterstützt das Projekt in der 
zweijährigen Anlaufphase mit 

Daniela Baumann ist Leiterin 
des Treffs und Ansprechpartne-
rin für die Quartierbewohner/-
innen.     Foto: Stadt Heidelberg

einer Anschubfinanzierung 
von 100.000 Euro. 

Mit Daniela Baumann hat 
der Treff seit Januar eine feste 
Ansprechpartnerin, die sich 
zunächst darum kümmert, 
den Bürgertreff einzurichten, 
Kontakte zu knüpfen, mit den 
Nachbarn ins Gespräch zu 
kommen und Wünsche und 
Anregungen zu sammeln. 
Die 46-jährige Geisteswissen-
schaftlerin bringt Erfahrung 
aus der Erwachsenenbildung 
sowie der Arbeit mit Jugend-
lichen mit. 

Für die Stadt Heidelberg ist 
das Projekt wegen seiner mög-
lichen Vorbildfunktion für 
andere Stadtteile von großem 
Interesse. Bürgermeister Dr. 

Joachim Gerner: „In der 
Verwaltung wie im Gemeinde-
rat ist mehrfach über die Weiter-
entwicklung der Seniorenzen-
tren in Richtung Mehrgenerati-
onenhäuser diskutiert worden. 
In Rohrbach haben wir nun die 
Möglichkeit neue Erkenntnisse 
für die generationenübergrei-
fende Arbeit zu erhalten und 
sie daraufhin zu überprüfen, 
wie sie in anderen Stadtteilen 
und Einrichtungen funktionie-
ren könnte.“ 

Dafür scheint das Areal beson-
ders gut geeignet zu sein: Ob-
wohl Neubaugebiet, mischen 
sich im Quartier am Turm 
die Generationen. Es gibt jun-
ge Familien mit Kindern, jun-
ge Paare, aber auch viele Äl-
tere, die vom Angebot des be-

treuten Wohnens 
Gebrauch machen. 

Weil das Quartier Neubau-
gebiet ist, bestehen noch kei-
ne gewachsenen Strukturen. 
Gute Ausgangsbedingungen 
dafür, dass es ein Interesse für 
Angebote zum gegenseitigen 
Kennenlernen und Zusam-
menwachsen gibt und ein „Wir-
Gefühl“ entsteht.

Dass der „Treff am Turm“ er-
folgreich starten kann, ist auch 
dem Bauträger Epple und Kalk-
mann zu verdanken, der die et-
wa 100 Quadratmeter großen 
Räumlichkeiten in der Franz-
Kruckenberg-Straße 54 per 
Schenkungsvertrag der Stadt 
übertragen hat. Im April soll 
die Schlüsselübergabe erfol-
gen.    eu

Evangelische Kita in neuem Glanz: Nach umfangreicher Renovie-
rung und Umbau sind die Kinder vom Provisorium in der Waldpark-
schule wieder in die evangelische Kita im Boxbergring 105 umgezo-
gen. Da gibt es jetzt neu: eine Küche, einen neuen Bewegungsraum 
auf dem Flachdach, sanierte Sanitätsbereiche und weniger Ener-
gieverbrauch, weil die Außenwände gedämmt wurden. 52 Kinder, 
davon zehn im Kleinkindalter bis drei Jahre, fühlen sich hier wieder 
pudelwohl, zumal die Außenanlage ebenfalls neu gestaltet wurde. 
Bürgermeister Dr. Joachim Gerner sprach als Vertreter der Stadt Hei-
delberg ein Grußwort bei der Einweihung. Die Stadt hat die Bauar-
beiten mit einem Zuschuss von insgesamt rund 597.000 Euro ge-
fördert.         Foto: Rothe

Zur Faschingsfete für klei-
ne Leute ab vier Jahren mit 
Livemusik der Mukketier-
bande aus Berlin, mit span-
nenden Spielen, einem Fa-
schingskostümwettbewerb, 
Tanzen, Essen, Trinken und 
viel Spaß lädt das Kulturfen-
ster am Rosenmontag, 15. 
Februar, von 15 bis 17 Uhr 
in die Halle 02,  Güteramts-
straße 2, ein. „Fasching auf 
dem Bauernhof“ ist das The-
ma und so erzählt die Muk-
ketierbande mit fetziger Mu-

Fastnacht auf dem Bauernhof
sik von einem kleinen Bauern-
hof, auf dem Bauer Anton mit 
seinen Tieren, einem Hahn, 
einem Schaf, einem Schwein, 
einer Kuh und anderen lebt. 
Als Bauernhofbewohner ver-
kleidete Kinder erhalten ei-
nen kleinen Preis. Karten zu 
sechs Euro gibt es unter Te-
lefon 13748-78, www.kultur 
fenster.de/kin-
der.php, bei Zi-
garren Grimm 
und Crazy Dia-
mond.

Weitere Informationen zu 
Familie und Bildung unter 
www.heidelberg.de/familie 
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Bewährte Kompetenz
Die 20 Ehrenamtlichen des Gutachterausschusses machen mit ihrem Fachwissen den Grundstücksmarkt transparent

Ihre Arbeit hilft, den Verkehrs-
wert bebauter und unbebauter 
Grundstücke zu schätzen, sie er-
stellen Verkehrswertgutachten 
und zeigen die teils recht un-
terschiedliche Entwicklung der 
Boden- und Immobilienpreise in 
den Stadtteilen auf – 20 ehren-
amtliche Mitglieder engagieren 
sich im Gutachterausschuss bei 
der Stadt Heidelberg.

Der Gemeinderat der Stadt 
Heidelberg hat Ende 2009 be-
schlossen, 18 der bisherigen 20 
ehrenamtlichen Mitglieder des 
Gutachterausschusses auf wei-
tere vier Jahre – vom 1. Janu-
ar 2010 bis zum 31. Dezember 
2013 – als Gutachterinnen und 
Gutachter zu bestellen. 

Auf eigenen Wunsch ausge-
schieden sind die Gutachter 
Rolf-Dieter Winkler und Ber-
thold Schlüter. Neu in den Gut-
achterausschuss bestellt wur-
den Astrid Sprenger-Hentschel 
und Klaus Kinzinger. Vorsit-
zender ist erneut Manfred Ruf.

Aufgaben und Ziele
Der Gutachterausschuss agiert 
im gesetzlichen Auftrag nach 
dem Baugesetzbuch (BauGB) 
als selbstständiges und an Wei-
sungen nicht gebundenes Gre-
mium, das bei den Gemeinden 

Vorsitzender Manfred Ruf (vordere Reihe, dritter von rechts) und die Mitglieder des Gutachterausschusses 
bei der Stadt Heidelberg.           Foto: Stadt Heidelberg

zu bilden ist. Das Fachwissen 
der zwanzig ehrenamtlichen 
Mitglieder des Gutachteraus-
schusses und seiner Geschäfts-
stelle trägt unter anderem dazu 
bei, dass der Heidelberger  Im-
mobilienmarkt auf breiter Ba-

sis beobachtet und analysiert 
werden kann. 

Weitere Informationen sind  
auf der städtischen Homepage 
zu finden unter www.heidel
berg.de/gutachterausschuss.    ck

Seit 1. Januar ist Diplom-Be-
triebswirt Andreas Hilprecht 
(28) von der städtischen Wirt-
schaftsförderung neuer „Mit-
telstandslotse“ und damit An-
sprechpartner für die ratsu-
chenden Unternehmen.

Die Stadt Heidelberg 
hatte bereits im ver-
gangenen Jahr vor 
dem Hintergrund der 
globalen Wirtschafts-
krise gemeinsam mit 
zahlreichen lokalen 
Partnern das Bera-
tungsnetzwerk „Mit-
telstandsoffensive“ ins 
Leben gerufen. Es un-
terstützt auf lokaler 
Ebene kleine und mittlere Un-
ternehmen. 

„Wir wollen mit dem Netzwerk 
Impulse setzen und deutlich 
machen: Gemeinsam können 
wir auf lokaler Ebene am be-
sten die wirtschaftlich schwie-
rige Situation meistern. Hei-
delberg kümmert sich ak-
tiv um die Unternehmen vor 
Ort“, so Ulrich Jonas, Leiter 
des Amtes für Wirtschaftsför-
derung und Beschäftigung der 
Stadt Heidelberg. Ziel des bis-
lang einmaligen Partnernetz-
werks in der Metropolregion 

ist es, durch persönliche in-
tensive Beratung möglichen 
Auswirkungen der Rezession 
rechtzeitig vorzubeugen bezie-
hungsweise akute Probleme di-
rekt zu lösen. 

Durch die gute Vernetzung der 
lokalen Akteure und 
die starke Bündelung 
von Kompetenzen 
kann den Unterneh-
men schnell und un-
bürokratisch gehol-
fen werden. So wur-
den bislang schon 
einige Unternehmen 
vor der Insolvenz be-
wahrt und damit Ar-
beitsplätze erhalten. 

Derzeit wird das Angebot ste-
tig erweitert.

Kontaktmöglichkeiten
Wer Fragen zur Mittelstands-
offensive hat, bestimmte In-
formationen oder konkrete 
Hilfe benötigt, wendet sich 
am besten direkt an das Amt 
für Wirtschaftsförderung 
und Beschäftigung der Stadt 
Heidelberg. Ansprechpart-
ner ist Projektleiter Andre-
as Hilprecht, telefonisch er-
reichbar unter 58-30004 oder 
per E-Mail an andreas.hil 
precht@heidelberg.de.

Ab sofort bietet der Auslän-
derrat/Migrationsrat der Stadt 
Heidelberg (AMR) wieder ge-
meinsame Sprechstunden mit 
der städtischen Ausländerbe-
hörde an. Michael Mwa Alli-
madi, Vorsitzender des Aus-
länderrates/Migrationsrates, 
und Carola de Wit, Leiterin der 
Abteilung für Ausländerange-
legenheiten und Staatsange-
hörigkeitsrecht der Stadt Hei-
delberg, stehen bei den Sprech-
stunden für Fragen rund um 
das Aufenthaltsrecht zur Ver-

Gemeinsame Sprechstunde
fügung. Der erste Termin fin-
det am Donnerstag, 11. Febru-
ar, von 16 bis 18 Uhr in der 
Bergheimer Straße 69 (4. Eta-
ge) statt. Termine können tele-
fonisch oder persönlich in der 
Geschäftsstelle des Ausländer-
rates/Migrationsrates, Berg-
heimer Straße 69, Zimmer 
4.01, Telefon 58-10360, oder 
per E-Mail an auslaenderrat@
heidelberg.de vereinbart wer-
den. Informationen zum AMR 
gibt es im Internet unter www.
auslaenderrat.heidelberg.de.

Baustellen in 
dieser Woche

Rohrbacher Stra-
ße/Karlsruher 
Straße: Wegen 
Bauarbeiten in Fahrtrichtung In-
nenstadt zwischen Eselsgrund-
weg und St.-Peter-Straße gesperrt. 
Die von Westen zuführenden Stra-
ßen zur Rohrbacher Straße/Karls-
ruher Straße sind Sackgassen, die 
Einbahnstraßen in diesem Bereich 
sind aufgehoben. Einbahnregelung 
in Heidelberger Straße und Achim-
von-Arnim-Straße aufgehoben.
Rohrbach Süd: Westliches Teil-
stück der Englerstraße ab Tul-
lastraße abschnittsweise nur ein-
spurig befahrbar. Tullastraße 
zwischen Englerstraße und Ha-
berstraße: halbseitige Straßen-
sperrung mit Einbahnstraßenfüh-
rung in südliche Richtung.
Fabrikstraße: Zwischen Sickin-
genstraße und Lindenweg we-
gen Fahrbahnsanierung in Rich-
tung Norden bis voraussichtlich 5. 
März gesperrt; Verkehr, auch Bus-
linie 28, wird umgeleitet; Halte-
stelle Quartier am Turm in Fahrt-
richtung Rohrbach in die Brechtel-
straße/Ecke Am Rohrbach verlegt.
Speyerer Straße: Vierspuriger 
Ausbau zwischen Rudolf-Diesel-
Straße und Baumschulenweg; 
schmale Fahrbahnen. Zufahrt in 
den Baumschulenweg gesperrt – 
Umleitung über Diebsweg.
Plöck: In Höhe Friedrich-Ebert-
Platz gesperrt; Umleitung über 
westliche und östliche Randstra-
ße; Radfahrer und Fußgänger frei. 
Zufahrt zu P 7 (Kaufhof) frei.
Weitere Infos unter www.
heidelberg.de/baustellen. 

Mittelstands-Lotse
Neuer Ansprechpartner für Unternehmen bei der Stadt

Andreas Hilprecht

Über 1.400 Menschen waren  
zum Benefizkonzert mit dem 
SAP-Sinfonieorchester am 23. 
Januar gekommen – der Erlös 
von 4.817 Euro kommt dem so-
zialen Engagement in der Stadt 
zugute.

Diesen Betrag teilen die Ver-
anstalter miteinander, antei-
lig nach den von ihnen gela-
denen Gästen. Auf Initiative 
des Mehrgenerationenhauses 
Heidelberg hatten 39 Organi-
sationen aus Heidelberg zum 
Konzert des SAP-Sinfonieor-
chesters in die Stadthalle Heidel-
berg eingeladen. Dergleichen 

hatte es in Heidelberg bislang 
nicht gegeben. Ein Orchester 
in Hochform spielte unter der 
Leitung der Dirigentin Johan-
na Weitkamp Werke von Ot-
to Nicolai, Peter Tschaikowski 
und Antonin Dvorák und ern-
tete stürmischen Applaus. Die 
Stadthalle war übervoll, etwa 
100 Gäste konnten nicht mehr 
eingelassen werden. 

Bürgermeister Wolfgang 
Erichson bezeichnete die Ver-
anstaltung als zukunftswei-
senden Zusammenklang von 
sozial und kulturell engagier-
ten Menschen in Heidelberg. 

In Hochform
SAP-Benefizkonzert in der Stadthalle brachte 4.817 Euro ein

Das neue Jahresprogramm 
der Heidelberger Akademie 
für Gesundheitsbildung 
(HAG), mit Fortbildungen 
aus dem Bereich Gesund-
heit und Kommunikation 
ist erschienen. Die HAG, 
deren Träger die Volkshoch-
schule Heidelberg ist, bietet 
seit 15 Jahren Fort- und Wei-
terbildungen für Menschen 
an, die in Gesundheits- und 
pädagogischen Berufen ar-
beiten oder sich auf diesem 
Gebiet weiterbilden und 
auch persönlich weiterent-
wickeln möchten. 

Die Heidelberger Akademie 
für Gesundheitsbildung be-
findet sich im Gebäude der 
Volkshochschule Heidel-
berg, Bergheimer Straße 76. 
Persönlich oder telefonisch 
steht das Team unter 9119-
19/-31 zur Verfügung. Aus-
führliche Infos gibt es un-
ter www.hag-hd.de. 

Neue Fortbildungen
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„Das Rückgrat des Mittelstands“
Branchentreffen Handwerk: erste Erfolge der städtischen Mittelstandsoffensive, Ruf nach mehr Aufträgen fürs Heidelberger Handwerk und Nachwuchsförderung

Vergabe öffentlicher Aufträge 
noch stärker berücksichtigen 
und betreibt eine aktive, hand-
werksbezogene Wirtschaftsför-
derung. Kurz gesagt: Wir sind 
aufeinander angewiesen und 
können beide nicht weg.“

Ein wenig Kritik ließ Kreis-
handwerksmeisterin Margot 
Preisz, stellvertretend für man-
che Kollegen, sich nicht neh-
men: „Trotz anderer Zusagen 
passiert es immer wieder, dass 
Heidelberger Betriebe bei Auf-
tragsvergaben nicht berücksich-
tigt werden. Hier liegt einer der 
Gründe, warum manche Kol-

Rund 150 Gäste waren der Einla-
dung der Stadt Heidelberg zum 
Branchentreffen für das Hand-
werk am 3. Februar gefolgt. Der 
Saal war voll, die Stimmung trotz 
einzelner Kritikpunkte positiv. 
Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner begrüßte die Gäste und 
erläuterte zunächst die wesent-
lichen Eckpfeiler der städtischen 
Standortpolitk, bevor er auf das 
Handwerk direkt einging.

Mit seiner Ausrichtung auf For-
schung, Wissenschaft und Bil-
dung stehe Heidelberg deutsch-
landweit vergleichsweise gut 
da. Gerade den wissenschafts-
nahen Unternehmen habe 
Heidelberg seine positive Wirt-
schaftsentwicklung zu verdan-
ken. Er stellte die hohe Lebens-
qualität in Heidelberg heraus 
und schlug bei den wesent-
lichen Stadtentwicklungspro-
jekten wie Bahnstadt, Neckar-
uferpromenade, Stadthallener-
weiterung, Schulsanierungen 
oder Klimaschutz-Förderpro-
grammen, die immer direkt 
auch Aufträge für das Hand-
werk bedeuten, stets den Bo-
gen zwischen Stadt als Auftrag-
geberin und dem Handwerk als 
Leistungsanbieter.

„Sie sind das Rückgrat des Mit-
telstands“, fasste der OB die Be-
deutung der Handwerksunter-
nehmen für Heidelberg zusam-

Bauen auf enge und gute Zusammenarbeit: (v.l.) Margot Preisz, Tobias Menzer, 
Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner und Ulrich Jonas     Foto: Rothe

nerhalb der städtischen Wirt-
schaftsförderung die Heidel-
berger Mittelstandsoffensive 
entwickelt und erste Erfolge er-
zielt. So konnten alle betreuten 
Unternehmen vor der Insolvenz 
bewahrt und 25 Arbeitsplätze er-
halten werden. Er bot den Hand-
werkern und der Stadt jedwede 
Unterstützung an und empfahl 
eine gemeinsame Öffentlich-
keitsarbeit für das Handwerk.

Denn in einem waren sich al-
le Beteiligten einig: Das Hand-
werk braucht dringend qualifi-
zierten Nachwuchs. OB Würz-
ner: „Früher mussten wir uns 
anstrengen, um allen Jugend-
lichen einen Ausbildungsplatz 
anzubieten, heute suchen wir 
händeringend nach qualifi-
zierten jungen Menschen.“ 
Margot Preisz stellte eine neue 
Imagekampagne vor, die Ju-
gendliche für eine Ausbildung 
im Handwerk begeistern soll. 

Die Handwerker haben ihre kri-
tische Position bezüglich der 
Vergabepraxis der Stadt und ih-
rer Gesellschaften klar formu-
liert, würdigten aber auch das 
große Engagement der Wirt-
schaftsförderung. „Wir sind 
zwar noch nicht ganz da, wo 
wir hinwollen, aber schon deut-
lich besser als vor zwei Jahren“, 
fasste Ulrich Jonas die positive 
Entwicklung zusammen.     ck

men. In Heidelberg gibt es 1.131 
Handwerksbetriebe mit rund 
7.600 Beschäftigten, über 900 
Auszubildenden und einem 
Gesamtumsatzvolumen von 
etwa 340 Millionen Euro.

Ulrich Jonas, Chef der städ-
tischen Wirtschaftsförderung, 
machte deutlich, warum Hand-
werk und Kommune eng zu-
sammenarbeiten müssen: „Das 
Handwerk ist ein wichtiger 
Partner der Kommune, stärkt 
den Wirtschaftsstandort, bie-
tet Ausbildungs- und Arbeits-
plätze. Die Stadt möchte Hei-
delberger Unternehmen bei der 

legen sich an den 
Ausschreibungen 
nicht mehr betei-
ligen.“

An diesem The-
ma entzündete 
sich später auch 
die Diskussion. 
Die Handwerker 
warben sehr da-
für, ihnen das hö-
here Heidelberger 
Lohnniveau bei 
Ausschreibungen 
nicht negativ an-
zulasten, sondern 
qualitative Ge-
sichtspunkte und 
das Engagement 
bei der Ausbildung 
positiv zu bewer-

ten. Der OB versprach, sich da-
für einzusetzen, dass auch die 
städtischen Gesellschaften in 
ihrer Vergabepraxis noch stär-
ker die lokalen Unternehmen 
im Blick haben. In diesem Zu-
sammenhang stellte sich Ulrich 
Jonas vor die städtischen Kolle-
gen: „In den Vergabestellen sit-
zen nicht Ihre heimlichen Geg-
ner. Aber es muss natürlich alles 
auch auf rechtlich einwand-
freiem Boden stehen.“

Zuletzt stellte sich Tobias Men-
zer als neuer Geschäftsführer 
der Kreishandwerkerschaft vor. 
Im vergangenen Jahr hat er in-

Über Qualifizierungsmaß-
nahmen und Weiterbil-
dungsangebote für Frauen 
in der Metropolregion in-
formiert die Broschüre 
„Frau und Beruf“. Mit 283 
Seminarangeboten wird 
das Angebot des Vorjahrs er-
neut übertroffen. Seit 2005 
erscheint „Frau und Beruf“ 
nur noch im Internet. Die 
neue Online-Ausgabe von 
„Frau und Beruf“ ist ab so-
fort unter www.heidelberg.
de/frau-beruf abrufbar.

Frau und Beruf 2010

In einer städtischen Broschü-
re sollen kompakte Informa-
tionen über Heidelberger 
Reinigungsfirmen veröffent-
lich werden. Wer Reini-
gungsdienstleistungen für 
Unternehmen anbietet und 
seinen Firmensitz in Heidel-
berg hat, melde sich bitte bei 
Claudia Tuttlies, Telefon 58-
30007 oder per E-Mail: clau 
dia.tuttlies@heidelberg.de 

Reinigung
Stabwechsel: Nach fast 32-jähriger Tätigkeit als Geschäftsfüh-
rer der Kreishandwerkerschaft Heidelberg wurde Leopold Übelhör 
(Bild Mitte) Ende Januar im Rahmen eines festlichen Empfangs im 
Spiegelsaal offiziell verabschiedet. Kreishandwerksmeisterin Mar-
got Preisz würdigte sein großes Engagement für das Handwerk in 
Heidelberg und Umgebung. Leopold Übelhör vertrat die Interes-
sen von über 4.000 Handwerksbetrieben mit mehr als 41.000 Mit-
arbeitern. Anschließend dankten ihm auch Bürgermeister Wolf-
gang Erichson, Joachim Rapp von der Arbeitsgemeinschaft der 
Kreishandwerkerschaften in Baden-Württemberg und Alois Jöst, 
Vizepräsident der Handwerkskammer Mannheim Rhein-Neckar-
Odenwald, für seinen enormen Einsatz. Schließlich wurde Tobias 
Menzer, gelernter Automobilkaufmann und Dipl.-Betriebswirt, als 
Nachfolger von Leopold Übelhör vorgestellt.            Foto: Kresin

die einen Verein, eine soziale 
Organisation oder Initiati-
ve unterstützen. Bewerbungs-
schluss ist der 7. März 2010. 

Die Gewinner erhalten im 
Rahmen eines Festaktes ne-
ben der Auszeichnung mit Ur-
kunde und Trophäe des Mittel-
standspreises die Möglichkeit 

zur Teilnahme 
an einem Semi-
nar, um ihr Wis-
sen im Bereich 
des Corporate 

Citizenship zu vertiefen. 

Weitere Informationen und 
die Bewerbungsunterlagen 
gibt es unter www.mittelstands 
preis-bw.de. Fragen beantwor-
tet auch Alexander Föhr im Re-
ferat des Oberbürgermeisters, 
zuständig für die Koordina-
tion Bürgerengagement, Tel. 
58-10350, E-Mail: alexander.
foehr@heidelberg.de.

Mittelstandspreis
Für mehr soziale Verantwortung in Baden-Württemberg

Viele Unternehmen in Baden-
Württemberg und in Heidelberg 
nehmen neben ihrer wirtschaft-
lichen auch ihre soziale Verant-
wortung in beispielhafter Wei-
se wahr. 

Dieses freiwillige Engagement 
(Corporate Citizenship) klei-
ner und mittlerer Unterneh-
men soll ins 
Licht der Öf-
fent l ichkeit 
gerückt wer-
den und als an-
stiftendes Beispiel dienen. Da-
her loben die Caritas und das 
Wirtschaftsministerium Ba-
den-Württemberg auch 2010 
den Mittelstandspreis für so-
ziale Verantwortung in Baden-
Württemberg aus.

Sich bewerben oder vorge-
schlagen werden können ab 
sofort Unternehmen mit maxi-
mal 500 Vollzeitbeschäftigten, 
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Kundenzentrum der Stadtwerke 
Heidelberg an Fastnachtsdienstag 
geschlossen
Die Stadtwerke Heidelberg teilen ihren Kunden mit, dass 
das Kundenzentrum in der Kurfürsten-Anlage 48-50 sowie 
die Büros am Fastnachtsdienstag, dem 16. Februar 2010, 
geschlossen sind. 

Sollte es zu Störungen kommen, dann erreichen Sie uns 
unter diesen Telefonnummern:
Meldestelle Strom 06221 / 513-2090
Meldestelle Erdgas 06221 / 513-2030
Meldestelle Fernwärme 06221 / 513-2060
Meldestelle Wasser 06221 / 513-2060

Rund um die Uhr ist das Kundenzentrum über den 
Online-Service http://www.swhd.de für An-, Ab- und 
Ummeldungen erreichbar.

Öffnungszeiten der Hallenbäder an Fasching
Rosenmontag, 15. Februar 2010
 Alle Bäder haben zu den gewohnten Zeiten geöff net:

 DHC: 14.00 - 18.00 Uhr
 Hasenleiser: 15.00 - 22.00 Uhr, Sauna: 15.00 - 21.30 Uhr
 Köpfel: 07.00 - 22.00 Uhr, Sauna: 10.00 - 21.30 Uhr

Faschingsdienstag, 16. Februar 2010
 Alle Hallenbäder bleiben geschlossen.

Öffnungszeiten Sauna Hasenleiser
  Während der Faschingsferien von Montag, dem 15.02.2010, 

bis einschl. Freitag, dem 19.02.2010 ist die Sauna Hasenleiser wie folgt geöff net:
 Mo, Mi, Do, Fr:  15.00 - 21.30 Uhr

 Kassenschluss ist eine Stunde vor Badschließung bzw. 1,5 Stunden vor Saunaschließung.

Produkt „heidelberg KLIMA“ mit dem 
Ok Power Label 
zertifi ziert.

Die Öffnungszeiten der Hallenbäder Hasenleiser 
und DHC-Bad bleiben bis auf Weiteres unverändert.
Hasenleiser-Bad:  Samstag 13.00 Uhr bis 19.30 Uhr / Sonntag 8.30 Uhr bis 14.30 Uhr
DHC-Bad:  Samstag 11.30 Uhr bis 17.30 Uhr

Abbildung Kaufbescheinigung

Im Stadtblatt 49/2009 haben 
wir unser neues Stromprodukt 
„heidelberg KLIMA“ vorge-
stellt. 

Das Produkt ist mit dem Ok 
Power Label zertifi ziert. Dieses 
Gütesiegel wird von dem Frei-
burger Verein Energievision 
vergeben, einer Zusammenar-
beit des Öko-Instituts, des 
WWF Deutschland und der 
Verbraucherzentrale Nordrhein-
Westfalen. Im Mittelpunkt ih-
rer Vergabekriterien steht der 
Neubau von Kraftwerken auf 
der Basis erneuerbarer  Energi-
en oder effi  zienter gasbetriebe-
ner Kraft-Wärme-Kopplung. 
Mindestens ein Drittel des er-
zeugten Stroms muss aus alter-
nativen Anlagen kommen, die 
nicht älter als sechs Jahre sind. 

Die Stadtwerke Heidelberg be-
ziehen, Ihre erneuerbaren 
Strommengen, unter anderem 
für Ihr Produkt „heidelberg 
KLIMA“ aus zertifi zierten Was-
serkraftwerken in der Schweiz.

■   Projektbonus: Wir zahlen für 
jeden Vertragsabschluss 25,- 
Euro in einen Fonds für Kli-
maschutzprojekte in der Re-
gion, den wir gemeinsam mit 
unseren Partnern BUND, 
NABU und Ökostadt Rhein-
Neckar e.V. verwalten. 

Weitere Infos unter 
www.swhd.de 

■        Ab der zweiten Jahresver-
brauchsabrechnung erhalten 
Sie eine Gutschrift von 15,- 
Euro, wenn Sie im Vergleich 
zum Vorjahr 15 % Ihres Ver-
brauchs einsparen

■   Im Vergleich zur Grundver-
sorgung heidelberg STROM 
basis um 0,6 Cent/kWh 
günstiger

Schützen auch Sie das Klima 
und die Umwelt.

Weitere Vorteile des „heidel-
berg KLIMA-Stroms“
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Biologische Vielfalt stärken
OB Dr. Eckart Würzner stellte städtisches Konzept zum Naturschutz als Modellbeispiel vor

Heidelberg hat als „Bundes-
hauptstadt im Naturschutz“ 
beim Dialogforum „Biologische 
Vielfalt in Kommunen“ in Bonn 
am 3. Februar für einen enga-
gierten Naturschutz geworben. 

Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner stellte hierzu das städ-
tische Konzept zum Erhalt und 
zur Stärkung der biolo-
gischen Vielfalt vor. Auf 
der Tagung waren mehr 
als 30 Kommunen sowie 
der Deutsche Städtetag 
und der deutsche Städ-
te- und Gemeindebund 
vertreten. Gemeinsam 
erarbeiteten diese einen 
Vorschlag für eine De-
klaration mit dem Ziel, 
die biologische Vielfalt 
vor Ort zu stärken. Hei-
delberg hat sich als Stadt 
mit vorbildlichem Ein-
satz für den Umwelt-
schutz aktiv an der Ausar-
beitung der Deklaration 
beteiligt. „Die Selbst-
verpflichtungserklärung 
der Kommunen ist der 
Schritt in die richtige 
Richtung“, erklärte der 
OB. Im Einsatz für den 
Erhalt der biologischen 
Vielfalt sei die interkom-

munale Zusammenarbeit von 
zentraler Bedeutung.

Die Deklaration soll von mög-
lichst vielen Kommunen un-
terzeichnet werden. In einem 
geplanten „Bündnis für bio-
logische Vielfalt“ wollen sich 
die unterzeichnenden Städte 
und Gemeinden stärker aus-

tauschen und den Erhalt und 
die Stärkung der biologischen 
Vielfalt gezielt fördern. 

Als zentralen Baustein für 
den Naturschutz in Heidel-
berg stellte OB Würzner den 
Artenschutzplan vor, in dem 
Gebiete mit einer besonderen 
Häufung von Rote-Liste-Arten 

Besondere klimatische Verhältnisse, Trockenmauern und offene Vegetation bilden 
den Lebensraum für viele wärmeeliebende Tiere am Handschuhsheimer Steinberg. 
Die Stadt Heidelberg lässt diese unter Naturschutz stehende Fläche regelmäßig pfle-
gen, um ihren typischen Charakter zu bewahren.    Foto: Stadt Heidelberg

Am 1. März beginnt die Vegetationszeit. Wenn 
die Temperaturen ansteigen, erwacht die Natur 
zu neuem Leben. Zum Schutz von Gehölzen und 
Pflanzen hat der Gesetzgeber im Bundesnatur-
schutzgesetz Regelungen erlassen, die von jedem 
zu beachten sind. Demnach ist es unter anderem in 
der Vegetationszeit vom 1. März bis 30. Septem-
ber verboten, Bäume, die außerhalb des Waldes 
oder gärtnerisch genutzten Grundflächen stehen, 
Hecken, lebende Zäune, Gebüsche und andere Ge-
hölze abzuschneiden oder auf Stock zu setzen. Das 

Verbot dient dem Schutz aller Arten, die auf die Ge-
hölze angewiesen sind. 

Mehr zu den Bestimmungen unter den Bekanntma-
chungen auf Seite 8 und unter www.heidelberg.de/
umwelt. Die Bestimmungen des Bundesnaturschutz-
gesetzes, das ab 1. März 2010 in neu gefasster Form 
gilt, sind ab diesem Zeitpunkt unter www.gesetze-im-
internet.de nachzulesen. Die Baumschutzsatzung ist 
unter www.heidelberg.de, unter der Rubrik Rathaus, 
Ortsrecht, Nr. 3.16, zu finden.   Foto: Stadt Heidelberg

Gute Nachrichten für Heidel-
bergs Klimaschutz-Engage-
ment: Das Bundesministerium 
für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit (BMU) för-
dert Klimaschutzprojekte an 
Heidelberger Schulen. Über 
drei Jahre hinweg finanziert das 
BMU anteilig eine halbe Stelle 
im Amt für Umweltschutz, Ge-
werbeaufsicht und Energie der 
Stadt. Hiermit unterstützt das 
Ministerium die Umsetzung 
des Heidelberger Klimaschutz-
konzeptes 2006, das die Kli-
maschutzidee vom Kindergar-
ten bis zur Hochschule durch-
gängig verankern will.

Mit dem E-Team-Projekt, 
einem Aktionsprogramm zur 

Klimaschutzprojekte an Schulen
Energieeinsparung in Heidel-
berger Schulen, fördert die 
Stadt sowohl die frühzeitige 
Heranführung junger Gene-
rationen an die Themen Ener-
gie und Klimaschutz als auch 
Energieeinsparungen, die Ver-
meidung von CO2-Emissi-
onen und die Entlastung des 
städtischen Haushalts. Den 
Schwerpunkt in den 17 betei-
ligten Schulen bilden E-Teams, 
die den Energieverbrauch der 
Schule untersuchen und Pro-
gramme zur Energieeinspa-
rung entwickeln.

Mehr zu den Klimaschutzak-
tivitäten in Heidelberg unter 
www.klimasuchtschutz.heidel 
berg.de.

und geschützten Biotopen als 
Schwerpunktgebiete definiert 
sind. Mit dem Artenschutzplan 
will die Stadt die Vielfalt der Ar-
ten und Biotope – insbesondere 
in ausgewählten Bereichen – er-
halten und fördern sowie ihre 
Entwicklung wissenschaftlich 
begleiten lassen. 

Ziel ist die Umsetzung des 
internationalen Überein-
kommens über die biolo-
gische Vielfalt (Rio 1992) 
auf kommunaler Ebe-
ne. „Der Erfolg Heidel-
bergs beruht nicht auf 
der Durchführung ein-
zelner oder spezieller 
Maßnahmen, sondern ist 
das Ergebnis eines um-
fassenden Handelns in 
allen Bereichen des kom-
munalen Naturschutzes“, 
betonte OB Würzner bei 
seiner Präsentation. Als 
Partner für den Erhalt 
der biologischen Vielfalt 
arbeite die Stadt eng mit 
Verbänden, Vereinen und 
zahlreichen anderen Insti-
tutionen zusammen.

Mehr zum Naturschutz 
in Heidelberg unter www.
heidelberg.de/umwelt.    kö

Das Landschafts- und Forstamt 
bietet am Samstag, 20. Februar, 
ab 13.30 Uhr einen Schnittkurs 
für Obstbäume und Sträucher 
an. Der Winter ist die ideale 
Zeit, Obstgehölze durch einen 
fachgerechten Schnitt auf die 
kommende Saison vorzuberei-
ten. Ein Schnitt im Winter regt 

Obstgehölzschnitt 
das Wachstum der Pflanze an, 
meist auf Kosten des Ertrags. 
Neben der Schnittanleitung 
gibt es wertvolle Tipps zu An-
bau, Pflege und Sorten. Treff-
punkt ist der Obstgroßmarkt 
Handschuhsheim (südöstliche 
Ecke). Um Anmeldung unter 
Telefon 58-28000 wird gebeten. 

Ökobaufibel
Sie ist eine der beliebtesten 
Publikationen der Kli-
maschutz- und Energie-Be-
ratungsagentur Heidelberg-
Nachbargemeinden gGmbH 
(KliBA): die Ökobaufibel. Ei-
ne Neuauflage der regionalen 
Broschüre rund ums ökolo-
gische Bauen und Sanieren 
ist bereits in Arbeit. Hand-
werks- und Innungsbetriebe 
aus einer der 29 KliBA-Kom-
munen können sich bis 26. 
Februar kostenlos in die Fi-
bel eintragen. Sie wird dieses 
Mal auch im Internet präsent 
sein. Angesprochen sind Be-
triebe, die Dienstleistungen 
im Bereich Heizung und Pho-
tovoltaik, Wärmedämmung 
und Wärmeschutzfenster, 
PVC-freie Elektroinstallati-
on, Bauqualitätsprüfungen, 
Öko-Holz, Holzprodukte, 
Holzschutzmittel, Öko-Bo-
denbeläge, Bodenkleber und 
-lacke, Öko-Baustoffe, Öko-
Anstriche und Tapeten, Re-
genwassernutzung, Dach- 
und Fassadenbegrünung an-
bieten. Alles was Betriebe 
tun müssen, ist den Frage-
bogen unter www.kliba-hei
delberg.de/oeko-baufibel/ aus-
füllen. Eintragungen nach 
dem 26. Februar können lei-
der nicht mehr berücksich-
tigt werden. 
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Öffentliche Bekanntmachung

Aufforderung der Wehrpflichtigen 
des Geburtsjahres 1992 zur Meldung 
zur Erfassung

Nach § 1 des Wehrpflichtgesetzes (WPflG) 
sind alle Männer, die Deutsche im Sinne 
des Grundgesetzes sind und ihren stän-
digen Aufenthalt in der Bundesrepublik 
Deutschland haben, vom vollendeten 18. 
Lebensjahr an wehrpflichtig. Die Erfassung 
kann bereits ein Jahr vor Vollendung des 
18. Lebensjahres durchgeführt werden (§ 
15 Abs. 6 WPflG).

Alle Personen des Geburtsjahres 1992, die 
wehrpflichtig sind und denen bislang kein 
Schreiben der Erfassungsbehörde über die 
bevorstehende Erfassung zugegangen ist, 
werden nach § 15 Abs. 1 WPflG aufge-
fordert, sich umgehend persönlich oder 
schriftlich bei der nachstehenden Behörde 
zu melden:

Stadt Heidelberg
Bürgeramt, EG, Zimmer Nr. 21
Bergheimer Straße 69
69115 Heidelberg

Öffnungszeiten: 
Montag und Freitag 8.00-12.00 Uhr
Dienstag und Donnerstag  8.00-16.00 Uhr
Mittwoch 8.00-17.30 Uhr

Diese Aufforderung ergeht insbesondere 
an Personen ohne festen Wohnsitz, die die 
Wehrpflichtvoraussetzungen erfüllen.

Bei der persönlichen Meldung ist der Per-
sonalausweis oder Reisepass mitzubrin-
gen. Es empfiehlt sich, auch sonstige zur 
Feststellung der Wehrpflicht dienenden 
Unterlagen mitzubringen.

Arbeitnehmern, deren Arbeitgeber nicht 
nach § 14 Arbeitsplatzschutzgesetz zur 
Weiterzahlung des Arbeitsentgelts ver-
pflichtet sind, wird der durch die Erfassung 
entstehende Verdienstausfall auf Antrag 
erstattet. Dies gilt auch für die entstehen-
den notwendigen Auslagen, insbesondere 
Fahrtkosten am Ort der Erfassung.

Wir weisen darauf hin, dass nach § 45 
WPflG ordnungswidrig handelt, wer 
vorsätzlich oder fahrlässig gegen eine 
Vorschrift des § 15 WPflG über die Ertei-
lung von Auskünften oder die persönliche 

Meldung zur Erfassung verstößt. Die Ord-
nungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße 
geahndet werden.

Heidelberg, 10. Februar 2010

Stadt Heidelberg
Wehrerfassungsbehörde

Satzung 

der Stadt Heidelberg zur Durchfüh-
rung von verkaufsoffenen Sonnta-
gen  in den Jahren 2010 und 2011

Aufgrund von § 4 der Gemeindeordnung 
für Baden-Württemberg (Gemeindeord-
nung - GemO) in der Fassung vom 24. Juli 
2000 (GBl. S. 581, ber. S. 698), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 04. Mai 2009 
(GBl. S. 185) und § 8 des Gesetzes über 
die Ladenöffnung in Baden-Württemberg 
(LadÖG) vom 14. Februar 2007 (GBl. S. 
135), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
10. November 2009 (GBl. S. 628) hat der 
Gemeinderat der Stadt Heidelberg am 
04.02.2010 folgende Satzung beschlossen: 

§ 1
Abweichend von § 3 Abs. 2 Nr. 1 LadÖG 
dürfen Verkaufsstellen im gesamten Hei-
delberger Stadtgebiet an folgenden Sonn-
tagen jeweils von 13.00 bis 18.00 Uhr 
geöffnet sein:
Sonntag, 07.11.2010, und 
Sonntag, 06.11.2011.

§ 2
Abweichend von § 3 Abs. 2 Nr. 1 LadÖG 
dürfen Verkaufsstellen in folgenden Hei-
delberger Stadtteilen an folgenden Sonn-
tagen jeweils von 13.00 bis 18.00 Uhr 
geöffnet sein:
Ziegelhausen   21.03.2010 und 10.04.2011
Wieblingen     08.05.2011
Neuenheim      05.09.2010 und 04.09.2011
Rohrbach         05.09.2010 und 04.09.2011
Kirchheim       12.09.2010 und 11.09.2011

§ 3
Die Bestimmungen der Arbeitszeitver-
ordnung, des Manteltarifvertrags für 
Arbeitnehmer im Einzelhandel, des Ju-
gendarbeitsschutzgesetzes und des Mut-
terschutzgesetzes sowie des § 12 LadÖG 
bleiben unberührt.

§ 4
Wer als Inhaber einer Verkaufsstelle oder 
als Gewerbetreibender nach § 2 Abs. 2 
LadÖG seine Verkaufsstelle an den ge-
nannten Sonntagen über die durch diese 
Satzung freigegebenen Zeiten hinaus vor-
sätzlich oder fahrlässig offen hält, handelt 
gemäß § 15 LadÖG ordnungswidrig.

§ 5
Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer öf-
fentlichen Bekanntmachung in Kraft.

Heidelberg, 04.02.2010

Dr. Eckart Würzner
Oberbürgermeister

Hinweis nach § 4 Abs. 4 und 5 GemO:
Eine Verletzung von Verfahrens- oder 
Formvorschriften der Gemeindeordnung 
für Baden-Württemberg oder aufgrund 
dieses Gesetzes beim Zustandekom-
men dieser Satzung, mit Ausnahme der 
Vorschriften über die Öffentlichkeit der 
Sitzung, die Genehmigung oder die Be-
kanntmachung der Satzung, ist gemäß § 
4 Abs. 4 und 5 der Gemeindeordnung für 
Baden-Württemberg unbeachtlich, wenn 
nicht der Bürgermeister dem Beschluss 
nach § 43 der Gemeindeordnung für 
Baden-Württemberg wegen Gesetzwid-
rigkeit widersprochen hat oder wenn nicht 
vor Ablauf eines Jahres nach Bekanntma-
chung die Rechtsaufsichtsbehörde den Be-
schluss beanstandet hat oder wenn nicht 
die Verletzung der Verfahrens- oder Form-
vorschrift unter Bezeichnung des Sachver-
halts, der die Verletzung begründen soll, 
schriftlich geltend gemacht worden ist. Ist 
eine Verletzung in der beschriebenen Art 
geltend gemacht worden, so kann auch 
nach Ablauf der genannten Frist jeder-
mann diese Verletzung geltend machen. 

Öffentliche Bekanntmachung
Anmeldung der Schulanfängerinnen und Schulanfänger in Heidelberg 2010

Anmeldepflicht:
Für alle Kinder, die in der Zeit vom 
1.10.2003 bis 30.9.2004 geboren sind, 
beginnt mit dem Anfang des Schuljahres 
2010/2011 die Pflicht zum Besuch der 
Grundschule.
Die Eltern oder deren Stellvertreter wer-
den aufgefordert, ihre schulpflichtigen 
Kinder in den nachfolgend genannten 
Schulgebäuden zum Besuch der Grund-
schule anzumelden.

Zurückgestellte Kinder:
Alle Kinder, die bisher einmal vom Schul-
besuch zurückgestellt waren, sind erneut 
anmeldepflichtig.

Erstmalige Zurückstellung:
Der Antrag auf Zurückstellung vom 
Schulbesuch für jetzt schulpflichtig wer-
dende Kinder ist durch die Eltern bei der 
Schulleitung zu stellen.

Freiwillige Anmeldung:
Kinder, die in der Zeit vom 1.10.2004 bis 
30.06.2005 geboren sind, können freiwil-
lig zum Schulbesuch angemeldet werden 
und erhalten damit den Status eines schul-
pflichtigen Kindes.
Voraussetzung ist die Schulfähigkeit des 
Kindes, die nach wie vor vom/von der 
Schulleiter/in – ggf. unter Einbeziehung 
eines pädagogisch-psychologischen Gut-
achtens und des Gutachtens des Gesund-
heitsamts – festgestellt wird. Ansonsten 
wird das Kind vom Schulbesuch zurück-
gestellt.

Anmeldepapiere:
Bei der Anmeldung sind die Geburtsur-
kunde und das gelbe Vorsorgeheft mit-
zubringen. Um Angabe und Nachweis 
der Religionszugehörigkeit wird gebeten.

Anmeldetermine:
sämtliche Kinder sind am
Donnerstag, 04.03.2010, von 8.00-
12.00 Uhr und von 14.00-17.00 Uhr 
oder am
Freitag, 05.03.2010, 8.00-12.00 Uhr 
in nachfolgenden Schulen anzumelden:

Stadtteil Schlierbach:
• Grundschule Schlierbach, Schlierba-
cher Landstraße 23

Stadtteil Altstadt (und Bereich östlich 
der Alten Brücke):
• Friedrich-Ebert-Schule, Sandgasse 14

Stadtteil Bergheim, Wohngebiet 
Ochsenkopf *) ( bis einschließlich Och-
senkopfweg):
• Wilckensschule, Vangerowstraße 9

Stadtteil Neuenheim (bis Südseite Blu-
menthalstraße und bis zur Alten Brücke):
• Mönchhofschule, Mönchhofstraße 18

Stadtteil Handschuhsheim (ab Nord-

seite Blumenthalstr. östlich der Achse 
Dossenheimer Landstr., Hans-Thoma-
Platz, Rottmannstr., Steubenstraße):
• Tiefburgschule, Kriegsstr. 14

Stadtteil Handschuhsheim ab Nord-
seite Blumenthalstraße, westlich der 
Achse Dossenheimer Landstraße, Hans-
Thoma-Platz, Rottmannstraße, Steuben-
straße, einschließl. Langgewann):
• Heiligenbergschule, Berliner Straße 100

Stadtteil Weststadt (bis Nordseite 
Dantestr.):
• Landhausschule, Landhausstr. 20

Südstadt und südlicher Teil der West-
stadt (zwischen Saarstr./Markscheide bis 
Südseite Dantestr.), ferner Kirchheimer 
Weg und Mörgelgewann:
• Pestalozzischule, Rohrbacher Str. 96

Stadtteil Rohrbach (westlich der Ver-
kehrsachse Römerstr./Karlsruher Str., 
Quartier am Turm):
• Internationale Gesamtschule Heidel-
berg, Baden-Badener Str.,14, 

Stadtteil Rohrbach (östlich der Ver-
kehrsachse Römerstr./Karlsruher Str.):
• Eichendorffschule, Heidelberger Str. 61

Stadtteil Boxberg: 
• Waldparkschule, Am Waldrand 21

Stadtteil Emmertsgrund: 
• Grundschule Emmertsgrund, Forum

Stadtteil Kirchheim (ab Südseite Stü-
ckerweg/Schwarzwaldstr., der südliche 
Teil von Kirchheim West und der Bereich 
südlich der Alstaterstr.):
• Kurpfalzschule, Schäfergasse 18

Stadtteil Kirchheim (ab Nordseite Stü-
ckerweg/Schwarzwaldstr., der nördliche 
Teil von Kirchheim West und der Bereich 
nördlich der Alstater Str.):
• Geschwister-Scholl-Schule, Königsber-
ger Str. 2

Stadtteil Pfaffengrund: 
• Albert-Schweitzer-Schule, Schwanen-
weg 3

Stadtteil Wieblingen und westl. Teil 
des Wohngebietes Ochsenkopf *) (ab Gut-
achweg einschl.) sowie Wieblingen Süd:
• Fröbelschule, Mannheimer Str. 217

Stadtteil Ziegelhausen:
• Grund- und Hauptschule Ziegelhausen 
(Steinbachschule u. Neckarschule), Pe-
terstaler Str. 154

*) Kinder aus dem Wohngebiet Ochsen-
kopf können sowohl in der Fröbelschule 
als auch in der Wilckensschule angemel-
det werden.

Stadt Heidelberg
Amt für Schule und Bildung

Nach dem Bundesnaturschutzgesetz ist 
es verboten, in der Zeit vom 1. März bis 
30. September (Vegetationszeit) 
Bäume, die außerhalb des Waldes oder 
gärtnerisch genutzter Grundflächen ste-
hen, Hecken, lebende Zäune, Gebüsche 
und andere Gehölze abzuschneiden oder 
auf Stock zu setzen. Das Verbot dient 
dem Schutz aller Arten, die auf die Ge-
hölze angewiesen sind. 

Die Bestimmungen gelten nicht bei zuläs-
sigen Bauvorhaben, wenn dafür nur ein 
geringfügiger Gehölzbewuchs beseitigt 
werden muss. Allgemein zulässig sind 
schonende Form- und Pflegeschnitte zur 
Beseitigung des Zuwachses der Pflanzen 
oder zur Gesunderhaltung von Bäumen. 

Zum Schutz von Schilf- und Röhrichtbe-
siedlern dürfen während der Vegetati-
onsperiode keine Rückschnitte von Röh-
richtbeständen vorgenommen werden. 
Da viele Arten für die Überwinterung 
bzw. Besiedlung dieser Flächen auf ste-
hende Halme des vergangenen Jahres 
angewiesen sind, darf ein Rückschnitt 
außerhalb der Vegetationszeit nur ab-
schnittsweise erfolgen. Dabei sind wei-
tere besondere artenschutzrechtlichen 
Vorschriften des Gesetzes zu beachten.

Zum Schutz von Strukturen, die regelmä-
ßige wichtige Lebensstätten gefährdeter 
Tiere darstellen, ist es ganzjährig verboten, 
die Bodendecke auf Wiesen, Feldrainen 
und ungenutzten Grundflächen abzubren-
nen. Auf nicht land-, forst- oder fischerei-
wirtschaftlich genutzten Flächen darf die 
Bodendecke nicht so behandelt werden, 
dass die Tier- oder Pflanzenwelt erheblich 
beeinträchtigt wird. Dies gilt insbesondere 
für die Anwendung chemischer Mittel und 
anderer nicht mechanischer Methoden.

Weitere Bestimmungen gelten für be-
sonders oder streng geschützte Tier- und 
Pflanzenarten, für gesetzlich geschützte 
Biotope oder Schutzgebiete: Die beson-
deren Bestimmungen zum Artenschutz 
verbieten es, wild lebenden Tieren der 
besonders geschützten Arten nachzu-
stellen, sie zu fangen, zu verletzen oder 
zu töten oder ihre Entwicklungsformen 
aus der Natur zu entnehmen, zu beschä-
digen oder zu zerstören.

Wild lebende Tiere der streng geschützten 
Arten und der europäischen Vogelarten 
dürfen während der Fortpflanzungs-, Auf-
zucht-, Mauser- und Wanderzeiten nicht 
so gestört werden, dass sich der Erhal-
tungszustand der lokalen Population ei-
ner Art verschlechtert. Außerdem dürfen 
Fortpflanzungs- oder Ruhestätten wild 
lebender Tiere der besonders geschützten 
Arten nicht aus der Natur entnommen, 
beschädigt oder zerstört werden. In Ein-
zelfällen, besonders bei zulässigen Vorha-
ben, kann es sein, dass diese besonderen 
artenschutzrechtlichen Bestimmungen 
nicht zum Tragen kommen.

Je nach Witterung ist schon mit Beginn 
der Vegetationszeit damit zu rechnen, 
dass die Tiere mit dem Nestbau und an-
schließender Brut und Aufzucht ihrer Jun-
gen anfangen. Die untere Naturschutz-
behörde beim Amt für Umweltschutz, 
Energie und Gesundheitsförderung der 
Stadt Heidelberg empfiehlt daher, an-
stehende Gartenarbeiten vor Beginn der 
Vegetationszeit durchzuführen. 

In diesem Zusammenhang wird auf 
die in Heidelberg bestehende Baum-
schutzsatzung hingewiesen, die alle 
Bäume innerhalb der im Zusammenhang 
bebauten Ortsteile und im Geltungsbe-
reich rechtswirksamer Bebauungspläne 
unter Schutz gestellt, sofern sie in Höhe 
eines Meters über dem Erdboden einen 
Stammumfang von mehr als 100 
cm (Obstbäume von mehr als 80 
cm) haben. 

Ein Entfernen dieser Bäume bedarf au-
ßerhalb von Baumaßnahmen der Erlaub-
nis durch das Umweltamt der Stadt Hei-
delberg. Bei genehmigungspflichtigen 
Baumaßnahmen wird hierüber im Rah-
men der Baugenehmigung entschieden. 
Fachgerechte Pflege- und Erhaltungs-
schnitte sind nach der Baumschutzsat-
zung unter Beachtung der besonderen 
artenschutzrechtlichen Bestimmungen 
des Bundesnaturschutzgesetzes ohne 
besondere Erlaubnis möglich. 

Das Nichtbeachten der Regelungen des 
Bundesnaturschutzgesetzes kann mit 
Geldbußen geahndet werden.

In stark besiedelten Gebieten sind pri-
vate Gärten oft die letzten Rückzugsge-
biete für Tiere und Pflanzen. Insbesonde-
re Vögel sind zur Aufzucht ihrer Jungen 
auf Hecken, Sträucher und Bäume ange-
wiesen. Nur wenn sie ungestört bleiben, 
haben diese Tiere auch in Zukunft eine 
Chance zu überleben. Alle Bürger/innen 
werden deshalb gebeten, verantwor-
tungsvoll mit der Natur umzugehen.

Für Fragen – vor allem auch zum beson-
deren Artenschutz – stehen Mitarbeiter/
innen der unteren Naturschutzbehörde 
beim Amt für Umweltschutz, Gewerbe-
aufsicht und Energie unter den Telefon-
nummern 58-18120 und 58-18130, 58-
18170 gerne zur Verfügung.

Die Bestimmungen des Bundesnatur-
schutzgesetzes, das ab 01.03.2010 in 
neu gefasster Form gilt, sind ab diesem 
Zeitpunkt unter http://www.gesetze-
im-internet.de nachzulesen. Die Baum-
schutzsatzung ist unter http://www.
heidelberg.de, unter der Rubrik Rathaus, 
Ortsrecht, Nr. 3.16, zu finden.

Stadt Heidelberg
Amt für Umweltschutz, Gewerbe-
aufsicht und Energie
Untere Naturschutzbehörde

Am 1. März beginnt die Vegetationszeit
Roden von Gehölzen nur noch bis Ende Februar erlaubt – Baumschutzsat-
zung beachten

Bekanntmachung

nach den §§ 30, 32 a und 34 des Mel-
degesetzes für Baden-Württemberg

1. Die Meldebehörde darf nach § 30 Ab-
satz 1 Meldegesetz (MG) einer öffentlich-
rechtlichen Religionsgemeinschaft Daten 
ihrer Mitglieder übermitteln. Nach § 30 
Absatz 2 Meldegesetz kann sie folgende 
Daten von Familienmitgliedern, die nicht 
derselben oder keiner öffentlich-recht-
lichen Religionsgemeinschaft angehören, 
übermitteln: Familienname, Vorname, Tag 
der Geburt, Geschlecht, Anschriften, Zu-
gehörigkeit zu einer öffentlich-rechtlichen 
Religionsgemeinschaft, Übermittlungs-
sperren und Sterbetag. Familienangehöri-
ge, bei denen diese Voraussetzungen vor-
liegen, können verlangen, dass ihre Daten 
nicht übermittelt werden. Eine Mitteilung 
an die Religionsgesellschaft ist dann nur 
noch zulässig, wenn die Ehegatten ver-

schiedenen steuererhebenden Religions-
gemeinschaften angehören und sie zur 
Einkommenssteuer zusammen veranlagt 
werden oder einen gemeinsamen Lohn-
steuerjahresausgleich durchführen. In die-
sem Fall darf die Meldebehörde jedoch nur 
die Tatsache mitteilen, dass der/die Ehe-
gatte/Ehegattin einer steuererhebenden 
Religionsgemeinschaft angehört (vgl. § 6 
Absatz 4 des Kirchensteuergesetzes).

2. Nach § 34 Absatz 2 Meldegesetz darf 
die Meldebehörde Namen, Doktorgrad, 
Anschriften, Tag und Art des Jubiläums 
von Alters- und Ehejubilaren/jubilarinnen 
veröffentlichen und an Presse und Rund-
funk zum Zwecke der Veröffentlichung 
übermitteln (dies gilt nicht, soweit eine 
Auskunftssperre besteht). Der/die Betrof-
fene kann verlangen, dass die Veröffentli-
chung seiner/ihrer Daten unterbleibt.

 Fortsetzung auf Seite 9
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GGH geschlossen
Die Gesellschaft für Grund- 
und Hausbesitz mbH Heidel-
berg (GGH) ist am Fastnachts-
dienstag, 16. Februar, geschlos-
sen. Hilfe bei technischen 
Notfällen gibt es unter Tele-
fon 619086.

Gedenkstätte geöffnet
Am Fastnachtsdienstag, 16. 
Februar, ist das Museum der 
Ebert-Gedenkstätte, Pfaffen-
gasse 18, von 10 bis 14 Uhr ge-
öffnet. Die Verwaltung der Stif-
tung Reichspräsident-Fried-
rich-Ebert-Gedenkstätte ist 
geschlossen. 

Starke Eltern 
Der Deutsche Kinderschutz-
bund veranstaltet ab Sams-
tag, 13. März (10 bis 14 Uhr), 
einen neuen Kurs „Starke El-
tern – Starke Kinder“. Die Bil-
dungsgutscheine aus dem Pro-
gramm „STÄRKE“ des Landes 
können angerechnet werden. 
Infos und Anmeldung unter 
Telefon 600300 (vormittags), 
E-Mail info@kinderschutz 
bund-heidelberg.de oder In-
ternet www.kinderschutzbund-
heidelberg.de. 

Welt-Gästeführertag
Aus Anlass des 25. Welt-Gäste-
führertags laden die Heidel-
berger Gästeführer am Sams-
tag, 20. Februar, dazu ein, un-
ter dem Motto „Es riecht nach 
Arbeit“ die von Industrie und 
Handel geprägte Geschichte 
der Altstadt im 18. und 19. Jahr-
hundert kennenzulernen. Das 
Führungsprogramm beginnt 
um 14 Uhr am Anatomieplatz 
beim Bunsendenkmal und en-
det gegen 16 Uhr in der Fried-
rich-Ebert-Gedenkstätte. Die 
Teilnahme ist kostenlos.

Senioren-Mitarbeit
Das Seniorenzentrum Wieb-
lingen bietet engagierten Se-
niorinnen und Senioren eh-
renamtliche Aufgaben als 
Kursleiter (für PC-Anfänger), 
Heimwerker (für Laubsägear-
beiten) und Musiker (für In-
strumentalkreis) an. Infos un-
ter Telefon 830421.

Vampire
Als einer der Höhepunkte der 
Fastnacht in Heidelberg ist der 
„Ball der Vampire“ Kultveran-
staltung für die ganze Region. 
Die schaurig-schöne Fete star-
tet am Samstag, 13. Februar, 
um 20.30 Uhr in der Stadthalle.

Wochenmärkte
Am Samstag, 13. Februar, fin-
det der Wochenmarkt auf dem 
Marktplatz in der Altstadt län-
ger als sonst, von 7 bis 18 Uhr, 
statt. Der Markt am Anato-
miegarten fällt am 16. Febru-
ar wegen des Fastnachtsum-
zugs in der Fußgängerzone aus. 

Selbsthilfegruppe
Beim Heidelberger Selbsthilfe-
büro, Alte Eppelheimer Straße 
38, möchte sich eine Selbsthil-
fegruppe zum Thema Stottern 
gründen. Ziel ist es, Erfah-
rungen über Nachteile im Be-
rufsleben auszutauschen und 
gemeinsam nach Hilfsmög-
lichkeiten für den Umgang 
mit Angehörigen zu suchen 
sowie Wege für die Bewälti-
gung von Alltagsstress zu fin-
den. Wer in der Gruppe mit 
machen möchte, meldet sich 
beim Selbsthilfebüro unter Te-
lefon 184290 oder info@selbst  
hilfe-heidelberg.de.

Flohmarkt 
Am Samstag, 20. Februar, von 
10 bis 13 Uhr veranstaltet der 
Bastelkreis der Markusgemein-
de im Gemeindehaus Rhein-
straße 29 einen Flohmarkt mit 
Haushaltsgegenständen, Ge-
schirr, Tischdecken, Büchern 
und Bildern (Bekleidung und 
Schuhe werden nicht verkauft). 
Der Verkaufserlös der gespen-
deten Artikel ist für die Kü-
chenrenovierung des Gemein-
dehauses bestimmt.

Your Stage
Im Rahmen der offenen Mu-
sikbühne „Your Stage“ im Kul-
turfenster, Kirchstraße 16, tre-
ten am Donnerstag, 11. Febru-
ar, um 19.30 Uhr die Sängerin 
Eva Croissants mit eigenen 
Texten und die  Band „Call-
meyours“ mit Acoustic Pop 
auf. Der Eintritt ist frei. „Your 
Stage“ findet an jedem zwei-
ten Donnerstag im Monat 
statt und bietet Auftrittsmög-
lichkeiten für junge Bands. In-
teressierte melden sich unter  
joerg-teichert@gmx.net.

Wichtiges in Kürze 
Fortsetzung von Seite 8

3. Das Innenministerium Baden-Würt-
temberg hat aufgrund § 29 a Absatz 2 
Meldegesetz eine zentrale Stelle der Mel-
debehörden in Baden-Württemberg be-
stimmt, die Melderegisterauskünfte erteilt. 
Dieses Meldeportal hat seinen Betrieb ab 
01.01.2007 aufgenommen. Die Meldeaus-
künfte über dieses Meldeportal werden nur 
im Rahmen der rechtlichen Zulässigkeit an 
„Behörden“, öffentliche und nicht öffent-
liche Stellen erteilt. Der Datenumfang der 
kostenpflichtigen Melderegisterauskunft 
an nicht öffentliche Stellen beschränkt sich 
auf Familien-, Vornamen und Anschriften. § 
32 a Absatz 2 Meldegesetz räumt den Be-
troffenen (Bürger/-innen und Einwohner/-
innen) explizit ein Widerspruchsrecht ein, 
so dass Melderegisterauskünfte an nicht öf-
fentliche Stellen über das Meldeportal nicht 
automatisiert über das Internet erfolgen. 
Dieses Widerspruchsrecht gilt nicht für Mel-
deregisterauskünfte, die von nicht öffent-
lichen Stellen auf sonstigem Anfrageweg 
(z.B. schriftlich) direkt an die Meldebehörde 
gestellt werden.

4. Es wird darauf hingewiesen, dass Mel-
depflichtige in allen Fällen durch eine ein-
fache schriftliche Erklärung die Nichtwei-
tergabe verlangen können. Die Erklärung 
ist an die Stadt Heidelberg, Bürgeramt, 
Postfach 10 55 20, 69045 Heidelberg, zu 
richten oder in einem der Bürgerämter ab-
zugeben. Selbstverständlich ist auch eine 
persönliche Vorsprache möglich.
Ein möglicher Widerspruch wirkt sich dau-
erhaft, auch für die Folgejahre aus.

Heidelberg, 10.02.2010

Stadt Heidelberg
Bürgeramt 

Kein Wochenmarkt 
am Fastnachtsdienstag

Wegen des Fastnachtsumzuges durch die 
Hauptstraße findet am Fastnachtsdiens-
tag, 16. Februar, der Wochenmarkt am 
Anatomiegarten nicht statt. 

Sperrzeit an Fastnacht

Das Bürgeramt der Stadt Heidelberg weist 
auf folgende Sperrzeitregelung für Gast-
stätten während der Fastnacht hin: In der 
Nacht zum Fastnachtsdienstag (16. Febru-
ar) beginnt die Sperrzeit generell um 5.00 
Uhr, in der Heidelberger Altstadt um 2.00 
Uhr. An den anderen Tagen beginnt die 
allgemeine Sperrzeit – mit Ausnahme der 
Altstadt – um 3.00 Uhr, in den Nächten 
auf Samstag und Sonntag um 5.00 Uhr.

Stadtentwicklungs- 
und Verkehrsausschuss

Einladung zur Sitzung des Stadtentwick-
lungs- und Verkehrsausschusses am Mitt-
woch, 10.02.2010, um 17.00 Uhr, 
Neuer Sitzungssaal, Rathaus, Markt-
platz 10 (Bei der im Stadtblatt vom 3. 
Februar abgedruckten Tagesordnung han-
delte es sich um eine vorläufige Fassung. 
Dieses ist die endgültige Tagesordnung.)

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Altstadt als Universitätsstandort (An-
trag von B‘90/Grüne, GAL, SPD)

2. Sachstand Stadtteilmanagement Em-
mertsgrund

3. Änderung der Sondernutzungssatzung 
Fußgängerbereich Altstadt

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1. Anbindung der EGH an die gemein-
derätlichen Gremien (Antrag von Grüne/
gen.hd, BL/LI, GAL)

1.1 Bahnstadt: 
- Anbindung der Entwicklungsgesellschaft 
Heidelberg (EGH) an die gemeinderät-
lichen Gremien
- Umgang mit Altsubstanz

2. Fachbeirat Bahnstadt: Künftige Ausrich-
tung

3. Arbeitsüberblick

Preiswert kochen
Das Diakonische Werk veran-
staltet einen Kochkurs für Män-
ner und Frauen, die für ihre Fa-
milie gut und preiswert kochen 
wollen. Kinder werden wäh-
rend des Kochkurses betreut. 
Der Kurs unter Leitung von Ur-
sula Schmid findet im Haus der 
Diakonie, Karl-Ludwig-Straße 
6, Montag, 22. Februar, 1. und 
8. März, jeweils von 16 bis 18.30 
Uhr statt. Anmeldung unter Te-
lefon 5375-0 oder E-Mail ines.
flit@dwhd.de. 

Kita-Flohmarkt
Der Elternbeirat der Kita Breisa-
cher Weg lädt zum Flohmarkt 
am Samstag, 27. Februar, von 
11 bis 13 Uhr ein. Standgebühr: 
fünf Euro und ein selbstgeba-
ckener Kuchen. Anmeldung bis 
19. Februar unter Elternbeirat- 
Kita-Breisacherweg@web.de.

Aus dem Gemeinderatn Hockenheimring 
Ob sich die Stadt Heidelberg 
im Jahr 2010 mit 50.000 Eu-
ro an der Austragung des For-
mel 1-Rennens auf dem Ho-
ckenheimring beteiligt, wie 
am 3. Dezember 2009 vom 
Haupt- und Finanzausschuss 
beschlossen, ist wieder offen. 
Der Gemeinderat machte mit 
knapper Mehrheit Gebrauch 
von einer Regelung in § 4 Ab-
satz 4 der Hauptsatzung der 
Stadt Heidelberg: Danach 
kann der Rat Beschlüsse der 
beschließenden Ausschüsse 
ändern oder aufheben, solan-
ge sie noch nicht vollzogen 
sind. Über die Beteiligung am 
Formel 1-Rennen soll nun der 
Gemeinderat nach einer Vor-
beratung im Haupt- und Fi-
nanzausschuss in seiner näch-
sten Sitzung entscheiden. (Ge-
meinderat am 4. Februar)

n Landesstraße 600 
Mit knapper Mehrheit traf der 
Gemeinderat folgenden Be-
schluss zum Rückbau der Lan-
desstraße 600: „Der Gemeinde-
rat fordert das Regierungspräsi-
dium [Karlsruhe] auf, bis zum 
Sommer in Zusammenarbeit 
mit der Stadt Heidelberg und 
der Gemeinde Sandhausen eine 
Lösung zu finden, die quantita-
tiv mindestens der Ausgleichs-
maßnahmenforderung des 
Planfeststellungsbeschlusses 
Rechnung trägt und gleichzei-
tig qualitativ durch ökologische 
Höherwertigkeit und insbeson-
dere durch Großflächigkeit ge-
eignet ist, Minderungen durch 
den Bau der B 535 auch für den 
Heidelberger Süden auszuglei-
chen. Wenn dies nicht gelingt, 

fordert der Gemeinderat das 
Regierungspräsidium auf, den 
Rückbau der L 600 unverzüg-
lich zu veranlassen.“ Mit der 
Fertigstellung der B 535 zwi-
schen den Landesstraßen L 598 
und L 600 wurde der Lücken-
schluss im Bundesfernstraßen-
netz zwischen der A 5 und der 
B 3 vollzogen. Teil der Planfest-
stellung vom 13. Juli 1989 ist der 
vollständige Rückbau der L 600 
(Leimener Weg) zwischen der 
L 598 (Sandhäuser Straße) und 
der K 4153 (Sandhäuser Weg) 
sowie der Rückbau der Reststre-
cke von der Einmündung der K 
4153 bis zur B 535 auf 5,50 Me-
ter Breite. Das Regierungspräsi-
dium Karlsruhe ist für den Voll-
zug zuständig. (Gemeinderat am 
4. Februar)

n Hallenbad Hasenleiser
Es bleibt – auf jeden Fall 
zunächst bis zur Sitzung 
des Haupt- und Finanz-
ausschusses am 24. Febru-
ar – bei den bisherigen Öff-
nungszeiten des Hallenbades 
Hasenleiser an der Baden-
Badener Straße. Nach einer 
Kurzdebatte, in der sich Ver-
treter aller Fraktionen gegen 
die angekündigte Schlie-
ßung des Bades am Wochen-
ende aussprachen, verzichtet 
die Stadtwerke Heidelberg 
Bäder GmbH & Co KG vor-
läufig auf die Wochenend-
schließung. (Gemeinderat am 
4. Februar)

n Gemeinderat online
Informationen zum Heidel-
berger Gemeinderat gibt es  
auch im Internet unter www.
heidelberg.de/gemeinderat.

An jedem zweiten Samstag 
im Monat – somit wieder 
am 13. Februar von 9 bis 13 
Uhr – besteht die Möglich-
keit, in der Blutspendezen-
trale Heidelberg, Im Neuen-
heimer Feld 583 (Technolo-
giepark), Telefon 650510, 
Blut zu spenden.

Blutspende

Der Deutsch-Amerikanische 
Frauenclub veranstaltet sei-
nen Pfennig-Basar in der 
kommenden Woche in  der 
Mensa der Internationalen 
Gesamtschule (IGH), Baden-
Badener Straße 14. Die Sam-
meltage für Kleider- und Wä-
schespenden, Heimtextilien, 
Elektrogeräte, Schuhe, Spiel-
zeug, Bücher, CDs, DVDs 
und Videos sind Samstag, 13. 
Februar (9 bis 15 Uhr), und 
Montag, 15. Febraur (10 bis 
17 Uhr). Die Verkaufstage 
sind: Donnerstag, 18. Febru-
ar, 11 bis 18 Uhr, Freitag, 19. 
Februar, 11 bis 19 Uhr, Sams-
tag, 20. Februar, 10 bis 15 
Uhr. Der Erlös des Pfennig-
Basars kommt sozialen Ein-
richtungen zugute.

Pfennig-Basar
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„Soul Kitchen“ (ab 12) (Fr, Sa, Mo-Mi 
21.30 Uhr; Do, So 19.15 Uhr)
„Welcome“(Do-Mi 21.15 Uhr; So 
11.30 Uhr)

Kamera
Brückenstr. 26, ) 409802
„Auf der anderen Seite des Bettes“ 
(ab 0) (Do-13.2. 21.20 Uhr)
„Auf der Suche nach dem Gedächtnis“ 
(ab 0) (Do 14.30 Uhr; So 11.30 Uhr)
„Ein russischer Sommer“ (ab 6) (Do-
Mi 17 Uhr)
„Giulias Verschwinden“ (ab 6) (Do-
Mi 19.20 Uhr; Fr-Mi 15 Uhr)
„Partir“ (ab 0) (So-Mi 21.20 Uhr)

Karlstorkino
Am Karlstor 1, ) 978918
„Die Anwälte – Eine deutsche Ge-
schichte“ (ab 12) (Mo 21.15 Uhr)
„Dolpo Tulku – Heimkehr in den Hima-
laya (OmdtU)“ (ab 0) (Mo, Di 19 Uhr)
„Im nächsten Leben“ (ab 6) (Mi 
21.15 Uhr)
„Vineta“ (ab 12) (Di 21.15 Uhr)
„Weltstadt“ (ab 12) (Mi 19 Uhr)

Lux-Harmonie
Hauptstraße 110, ) 22000
„Alvin und die Chipmunks 2“ (ab 0) 
(Do-Mi 14.15 Uhr)
„Friendship!“ (ab 6) (Do-Mi 17 Uhr)
„Percy Jackson – Diebe im Olymp“ (ab 
0) (Do-Mi 14, 16.45, 19.45, 22.30 Uhr)
„Sherlock Holmes“ (ab 12) (Do-Mi 16.30, 
19.30 Uhr; Do-So, Di, Mi 22.30 Uhr)
„Sneak Preview“ (ab 18) (Mo 22.30 Uhr)
„The Book of Eli“(Mi 20 Uhr)
„Valentinstag“ (ab 6) (Do-Mi 14.15, 
17, 19.45 Uhr; Do, So-Mi 22.30 Uhr; 
Fr, Sa 23 Uhr)
„Verdammnis“ (ab 16) (Do 11.2.-Mi 
17.2. 17, 21.15 Uhr)
„Vorstadtkrokodile 2“ (ab 6) (Do.-Mi 
15 Uhr)
„Wenn Liebe so einfach wäre“(Do-Di 
19.30 Uhr)
„Wolfman“(Do-Mi 20, 22.30 Uhr)
„Wolkig mit Aussicht auf Fleischbäll-
chen“ (ab 0) (Do-Mi 14.30 Uhr)
„Zeiten ändern Dich“ (ab 12) (Do-Mi. 
14.30, 16.45, 19, 22.15 Uhr)

Studio Europa
Rohrbacher Str. 71, ) 25600
„Up in the Air“ (ab 0) (Do-Mi 16.15, 
18.45, 21.20 Uhr)

Musik

Billy Blues im Ziegler
Bergheimer Str. 1b, ) 25333
Do 11.2., 21.30 Uhr: „Live Music 
and Events“, Nu-Jazz, Nu-Soul 
Fr 12.2., 22 Uhr: „Aint it funky now“
Sa 13.2., 22 Uhr: „Nite Club“
Mi 17.2., 22 Uhr: „Salsa con Ritmo 
y con Sabor“

Bistro Canapé
Bahnhofstraße 59, ) 1363925
Mi 17.2., 20.30 Uhr: „Las estrellas 
del Barrio“, Latin und Salsa

Halle 02
Güteramtsstr. 2, ) 3389990 
Fr 12.2., 21 Uhr: „La Fiesta Carnaval“
Fr 12.2., 22 Uhr: „Schwarzes Heidel-
berg“
Sa 13.2., 21 Uhr: „Ü30-Faschings-
Special Party“
Sa 13.2., 22 Uhr: „Royal Emotion 
Club“
Sa 13.2., 23 Uhr: „Krawall & Remmi 
Demmi“

Theater

Theater und Philharmonisches 
Orchester der Stadt

• Opernzelt
Emil-Meier-Str. 16, ) 58-20000
www.theaterheidelberg.de
Fr 12.2., 15 Uhr: „Theaterführung“, 
Anmeldung unter ) 58-35935
Sa 13.2., 18 Uhr: Premiere: „Soiree 
Ai-en“, Oper von Minoru Miki
So 14.2., 19 Uhr: „Dylan – The 
Times They Are A-Changin“, Heiner-
Kondschak-Inszenierung über das Le-
ben und die Musik von Bob Dylan

• Theaterkino
Hauptstr. 42, ) 58-20000
www.theaterheidelberg.de
Sa 13.2. Premiere, 19.30 Uhr/ Di 
16.2., 20 Uhr: „Wer hat Angst vor Vir-
ginia Woolf?“, Schauspiel von Edward 
Albee
Mo 15.2., 19 Uhr: „Der Freundschafts-
dienst“, Komödie von Thomas Barth
Mi 17.2., 20 Uhr: „Die wahnsinnige 
Kamera“, szenische Lesung über An-
tonin Artaud, mit Filmausschnitten und 
Diskussion

• Zwinger 1 
Zwingerstr. 3-5, ) 58-20000 
www.theaterheidelberg.de
Fr 12.2., 20 Uhr: Theatergruppe Ram-
pig: „Metamorphosis“, Performance 
nach Franz Kafka
Mi 17.2., 20 Uhr: „Der kalte Kuss von 
warmem Bier“, Schauspiel von Dirk  
Laucke

• Zwinger 3
Zwingerstr. 3-5, ) 58-20000
Do 11.2., 10 Uhr/19 Uhr: „Picknick 
im Felde“, Theaterstück von Fernan-
do Arrabal (ab 12 J.)
Fr 12.2., 10 Uhr: „3-2-1 los!“, The-
aterworkshop (ab 6 J.), Anmeldung 
unter ) 58-35460
Sa 13.2., 10.30 Uhr: „Kinderwork-
shop“, (5-10 J.)
Sa 13.2., 20 Uhr: „Tabula Rasa“, 
Körpertheater-Performance von und 
mit Kerstin Ohlendorf (ab 14 J.)
So 14.2., 15 Uhr: „Kreis Kugel 
Mond“, poetische Entdeckungsreise 
von Annette Büschelberger (2-5 J.)

AnnaBlumCabaret
Theaterstr. 10, ) 757104
Jahrhundertwende-Gesellschaft
) 5817, www.jg-hd.de
Do 11.2., 20 Uhr: „Sinneswandel“, 
Kunst-Performance, Gesang, Tanz 

Taeter Theater
Bergheimer Str. 147, ) 163333
Fr 12.2./Sa 13.2., 19.30 Uhr/So 14.2., 
19 Uhr: „Der Revisor“, Komödie von 
Nikolai Gogól

Zimmertheater
Hauptstraße 118, ) 21069
Do 11.2. Premiere/Fr 12.2./ Sa 13.2., 
20 Uhr/So 14.2., 17 Uhr/ Mo 15.2./
Di 16.2./Mi 17.2, 20 Uhr :  „Venedig 
im Schnee“, Komödie von Gilles Dyrek

Kino

Programm  
vom 11. bis 17. Februar

Gloria/Gloriette
Hauptstraße 146, ) 25319
„A serious Man“ (ab 12) (Do, Mo-Mi 
16.30 Uhr; Fr-So 19 Uhr)
„Die Konferenz der Tiere“ (ab 6) (Do-
Mi 15.15 Uhr)
„New York, I love you“ (ab 12) (Mo-
Mi 19.15 Uhr; Do, So 21.30 Uhr; Fr, 
Sa 17.15 Uhr; So 11.30 Uhr)
„Same same but different“(Do, So-
Mi 17.15 Uhr; Fr, Sa 19.15 Uhr)
„Séraphine (franz. OmU)“(Do, Mo-
Mi 18.45 Uhr; Fr-So 16.30 Uhr)

Heiliggeistkirche
Heiliggeiststr. 17, ) 21117
Sa 13.2., 18.15 Uhr: „Werke von Bach 
bis Beatles“, Faschingsorgelkonzert 

Horn of Africa
Vangerowstraße 37, ) 7270960
Sa 13.2., 23 Uhr: „Gas Station“

Jazzhaus
Leyergasse , ) 4332040
Do 11.2., 20.30 Uhr: „Delta-Jam-
Session: Uli Holz“, Jazz
Fr 12.2., 21 Uhr: „Two Guitars“, 
Jazz-Session mit Christian Eckert und 
Jan Schröder
Sa 13.2., 21.30 Uhr: „Christoph 
Neuhaus Quintett“, Modern-Jazz
Mi 17.2., 21 Uhr: „Thomas Wind 
(org), Matt Jorgenson (d), Christian 
Eckert (g)“, Swing- und Funk-Jazz

Karlstorbahnhof, TiKK
Am Karlstor 1, ) 978911
Fr 12.2., 19.30 Uhr: „Dominik Bär & 
Band, The Trip Tapes“, Singer/Song-
writer, Psych‘n‘Roll
Fr 12.2., 23 Uhr: „Mono“
, Fr 12.2., 23 Uhr: „Rollercoaster + 
Bad Taste Floor“
Sa 13.2., 21 Uhr: „The Busters“, Ska 
Sa 13.2., 23 Uhr: „Oben“

Kongresshaus Stadthalle
Neckarstaden 24, ) 1422
Fr 12.2., 20 Uhr: „Werke von Tscha-
ikowsky, Rachmaninow und Mjas-
kowski“, Dorothea von Albrecht (Cel-
lo), Uwe Balser (Klavier)
Sa 13.2., 20.30 Uhr: „Ball der Vam-
pire“, Kultball mit Me and the Heat, 
Renée Walker Band, Knutschfleck 
und Amokoma

Kulturfenster
Kirchstraße 16, ) 1374878
Do 11.2., 19.30 Uhr: „Your Stage: 
Eva Croissant & Callmeyours“, Rock
Fr 12.2., 20 Uhr: „Mariterraneo“, 
Hommage an den italienischen Lie-
dermacher Fabrizio de André

Print Media Lounge
Kurfürsten-Anlage 60, ) 653949
Do 11.2., 20 Uhr: „Carnival Bizarre“
Mo 15.2., 20 Uhr: „Carnival Brazil“

Providenzkirche
Hauptstraße 90a, ) 20941
So 14.2., 17 Uhr: „Klaus Petzel und Pe-
ter Schumann“, Faschingsorgelkonzert

Schmidts Heidelberg
Hauptstr. 187, ) 6549065
Fr 12.2., 22 Uhr: „Schmidteinander“
Sa 13.2., 22 Uhr: „Disco 54“
Mi 17.2., 21 Uhr: „Live Bar by Pop-
akademie“

Schwimmbad Musik Club
Tiergartenstr. 13, ) 470201
Do 11.2., 22 Uhr: „Semester Closing-
Party“ 
Fr 12.2., 22 Uhr: „Ngobo Ngobo“, 
Fr 12.2., 22 Uhr: „Party Classics“
Fr 12.2., 22 Uhr: „Unnerum“
Sa 13.2., 22 Uhr: „DJ Rockford“

Zum Achter
Neuenheimer Landstrasse 3a, ) 418702 
Di 16.2., 18 Uhr: „Kings Cross“, bri-
tische Pop Perlen

Ausstellungen

Augustinum
Jaspersstr. 2, ) 3881
Mo-So 10-20 Uhr 
„Heide Danne-Pfeiffer: Dem Licht 
entgegen“, Objekte aus Farbe und 
Glas (bis 7.3.)

Büchergilde „Buch und Kultur“
Kleinschmidstr. 2, ) 28288
Mo-Fr 10-18 Uhr; Sa 10-14 Uhr 
„Lena Reutter – Am Anfang war das 
Wort“, Malerei (bis 15.5.)

Bürgeramt Mitte
Bergheimer Str. 69, ) 58-47980 
Mo, Fr 8-12 Uhr; Di, Do 8-16 Uhr; Mi 
8-17.30 Uhr 
„Panja Küpper – Colour!“, Acryl- und 
Ölmalerei (bis 20.2.)

Deutsches Verpackungsmuseum
Hauptstr. 22, ) 21361
Mi, Do, Fr 13-18 Uhr; Sa, So 11-
18 Uhr;  „Marken und ihre Verpa-
ckungen in der DDR“, Sonderausstel-
lung (bis 8.3.)

Forum für Kunst
Heiliggeiststr. 21, ) 24023
Di-So 14-18 Uhr; Do 14-22 Uhr 
„Gisela Hachmann-Ruch, Ellis Neu 
und Andrzey Urbanski: Zeit - Räu-
me“, Drucktechniken, Malerei, Col-
lagen und Mischtechniken (bis 14.3.)

Friedrich-Ebert-Gedenkstätte
Pfaffengasse 18, ) 9107-0
Di,-So 10-18 Uhr; Do 10-20 Uhr 
„Darüber lacht die Republik“, sati-
rische Zeichnungen (bis 6.6.)

Heidelberger Kunstverein
Hauptstraße 97, ) 184086
Di-Fr 12-19 Uhr; Sa, So 11-19 Uhr 
„Übermorgenkünstler“, Werke u.a. 
von Ulrike Buck, Martin Flemming, 
Normann Kaiser, Viola Läufer und 
Marco Schmitt (bis 14.2.)
„Becoming Intense, Becoming Animal, 

Becoming... – Adel Abdessemed“, Vi-
deos und Fotografien (bis 14.2.)
Do 11.2., 19 Uhr: „Neo Rauch – 
ein deutscher Maler“, Filmabend, 
anschließend Gespräch mit dem  
Regisseur
So 14.2., 15 Uhr: „Johan Nolten: Über-
morgenkünstler“ und „Adel Abdesse-
med“, Diskussion über die Ausstellungen

Kurpfälzisches Museum
Hauptstraße 97, ) 58-34020
Di-So 10-18 Uhr 
„Klaus Staeck – Nichts ist erledigt“, 
Frühe Plakate 1969-1989 (bis 11.4.)
So 14.2., 15 Uhr: „Klaus Staeck: 
„Nichts ist erledigt – Frühe Plakate 
1969-1989“, Führung
Di 16.2., 10 Uhr: „Museumswerkstatt 
für Erwachsene“ 
Mi 17.2., 12.15 Uhr: „Kunst am Mit-
tag: Lebensnah und unverfälscht“, 
Kurzführung
Mi 17.2., 19 Uhr: „Die Grafenburg 
auf der Lauffener Neckarinsel – Ein 
übersehener Wohnturm des 11./12. 
Jahrhundert“, historischer Vortrag

Museum Haus Cajeth
Haspelgasse 12, ) 24466
Mo-Sa 11-17 Uhr 
„Wildkatzen und Paradiesvögel“, 
Malerei der Art Brut (bis 31.3.)

Rathaus, Foyer
Marktplatz 10, ) 58-10580
Mo-Fr 8-17 Uhr 
„Manfred Görlach – Berlin-Berlin“, 
Fotografien (bis 19.2.)

Sammlung Prinzhorn
Voßstraße 2, ) 564492
Di-So 11-17 Uhr; Mi 11-20 Uhr 
„Surrealismus und Wahnsinn“, Die 
Prinzhorn-Sammlung als Inspirations-
quelle der Surrealisten: Arbeiten u.a. 
von Else Blankenhorn, Salvador Dalí, 
Max Ernst, André Masson, August 
Natterer, Adolf Wölfli und Unica Zürn 
(bis 14.2.)
S. 14.2., 15.30 Uhr: „Surrealismus 
und Wahnsinn“, Führung, Anmel-
dung unter  ) 0621 3362110

Schiller20
Schillerstr. 20, ) 89018102
Mo-Fr 11-17 Uhr; Do 13-18.30 Uhr; 
Sa 10-13 Uhr 
„Dieter Oehm“, Skulpturen und Zeich-
nungen (bis 26.2.)

SRH
Bonhoefferstr. 12, ) 883607
Mo-Fr 9-18 Uhr; Sa 9-14 Uhr 
„Ingrid Müller-Marx: Bewegte Kunst“, 
Livezeichnung von Jazzmusikern (bis 
31.3.)

Seniorenzentrum Weststadt
Dantestr. 7, ) 58-38360
Mo-Do 8-17 Uhr; Fr 8-16 Uhr 
„Tania Barba: Farbliche Stimmungen“, 
Fotografien (bis 28.2.)

Stadtbücherei
Poststr. 15, ) 58-3618
Di-Fr 10-20 Uhr; Sa 10-16 Uhr 
„Edition Braus – Künstler, Werke, 
Preise“, Der Verlag zeigt seine Neuer-
scheinungen (bis 13.3.)
„Übersetzen im Dreieck“, Werkschau 
aus der Übersetzungsproduktion der 
Erscheinungsjahre 2008 und 2009 
(bis 6.3.)
„Robert Häusser – Ins Wort gesetzt“, 
Fotografie und zeitgenössische Lyrik 
(bis 28.4.)

Universitätsbibliothek
Plöck 107, ) 544274
Mo-So 10-18 Uhr 
„Himmlisches in Büchern“, Astrono-
mische Schriften und Instrumente aus 
sechs Jahrhunderten (bis 13.9.)

Universitätsmuseum
Grabengasse 1, ) 543593
Di-Sa 10-16 Uhr 
„Becoming Intense, Becoming Ani-
mal, Becoming...: Yang Yong, Oreet 
Ashery und santomatteo“, Fotografie 
(bis 6.4.)

Virginia Woolf. Schauspiel-Premiere im Theaterkino: „Wer hat Angst vor Vir-
ginia Woolf“ ist in der Inszenierung von Dorothea Schroeder zum ersten Mal am 
Samstag, 13. Februar, um 20 Uhr in der Hauptstraße 42 zu sehen. Infos und Kar-
ten unter www.theater.heidelberg.de             Foto: Theater der Stadt Heidelberg

 „Schöner Lügen.  
Neues deutsches Chansonfest“

vom 6. Februar bis 20.März 
www.schoenerluegen.de

 
• Kongresshaus Stadthalle
Neckarstaden 24, ) 1422
„Herman van Veen & Ensemble“, 
niederländischer Liedermacher (Do 
11.2., 20 Uhr)
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veranstaltungen

Völkerkundemuseum
Hauptstraße 235, ) 22067
Mi-Sa 14-18 Uhr; So 11-18 Uhr
„Die schöne Form des Klangs „, Mu-
sikinstrumente aus der Sammlung 
der von Portheim-Stiftung (bis 6.6.)

Volkshochschule
Bergheimer Str. 76, ) 911911
Mo-Fr 9-21 Uhr; Sa 9-18 Uhr 
„Arbeitsproben“, Arbeiten des Jah-
reskurses Kunst 2009 (bis 18.3.)

Kids & Teens

Jugendzentrum Holzwurm
Boxbergring 101, ) 384427
Do 11.2., 17 Uhr: „Hip-Hop-Kurs“, 
(7-12 J.)
Do 11.2., 18 Uhr: „Hip-Hop-Kurs“, 
( 12-16 J.)

Kulturfenster
Kirchstraße 16, ) 1374878
Do 11.2., 16.30 Uhr: „Bewegung und 
Singspiele“, Workshop (1,5 -3 J.), An-
meldung unter ) 1374860 
Fr 12.2., 15.30 Uhr: „Fantasie und 
Farbenpracht“, Kunstwerkstatt ( 6 
-10 J.), Anmeldung unter  ) 1374864
Mo 15.2., 18 Uhr: „Fantasy Rollen-
spiele“, Spieletreff
Mi 17.2., 9 Uhr: „Radioworkshop mit 
DASDING“, (13-18 J.), Information 
und Anmeldung unter ) 1374866
Mi 17.2., 16 Uhr: „Mit Säge, Hammer 
und Nagel“, Holzwerkstatt für (7-11 
J.), Anmeldung unter  ) 1374864

Kurpfälzisches Museum,
Hauptstraße 97, ) 58-34020
Do 11.2., 14.30 Uhr: „Farbe & 
Strich“, (6-10 J.)
Di 16.2., 14 Uh/15 Uhr: „RotBlau-
Gelb“ (ab 4 J.)
Di 16.2., 16.15 Uhr: „Geschichten- 
und Bilderkabinett“ (4-7 J.)
Mi 17.2., 14.30 Uhr: „Ton & Papier“ 
Mi 17.2., 18 Uhr: „ZAP“, (13 J.)

SRH 
Ludwig-Guttmann-Str. 6, ) 881000
Mi 17.2., 16 Uhr: „Heidelsat“, (ab 12 J.)

Senioren

Akademie für Ältere
Bergheimer Str. 76, ) 97500
Do 11.2., 13.30 Uhr: „Alexander der 
Große“, Vortrag 
Do 11.2., 14.30 Uhr: „Kinobesuch“, 
im Kino „Kamera“
Do 11.2., 15 Uhr: „Der Einfluss von 
Nietzsches Philosophie auf Hitler“, 
Vortrag 
Fr 12.2., 9 Uhr: „Lebensräume – Ge-
schichte: Megacity Tokyo“, Vortrag
Fr 12.2., 10 Uhr: „Sinti und Roma in 
der NS-Zeit“, Vortrag
Fr 12.2., 11.30 Uhr: „Tür und Kir-
chenportal“, Diavortrag
Fr 12.2., 15 Uhr: „Zwischen Ober-
rhein und Vogesen: Perlen des El-
saß“, Diavortrag
Mo 15.2., 11 Uhr: „Bedeutende 
Werke der abendländischen Kunst: 
Vermeer van Delft“, Diavortrag
Mi 17.2., 11 Uhr: „Orte der Kraft“, 
Vortrag über Geobiologie
Mi 17.2., 13.30 Uhr: „Der deutsche 
Impressionismus: Liebermann, Sle-
vogt und Corinth“, Diavortrag
Mi 17.2., 14 Uhr: „Rechtsgespräch“, 
Vortrag
Mi 17.2., 15.30 Uhr: „Autorenforum“, 
Schriftsteller ihre Werke vor

Kurpfälzisches Museum
Hauptstraße 97, ) 58-34020
Mo 15.2., 10 Uhr: „Museumsmon-
tag für Ältere“, Bilder betrachten und 
selbst gestalten

SENIORENZENTREN
Programmauswahl: Mo-Fr Mittagstisch

Altstadt
Marstallstr. 13a, ) 181918
Do 11.2., 14.30 Uhr: „Donnerstags-
café“, Vorträge
Fr 12.2., 10 Uhr: „Yoga“
Mi 17.2., 14.30 Uhr: „Spielegruppe“

Emmertsgrund
Emmertsgrundpassage 22, ) 58-38360
Do 11.2., 14.30 Uhr: „Gedächtnis-
training“

Bergheim
Kirchstr. 16, ) 182428
Do 11.2., 14.30 Uhr: „Närrisches Bei-
sammensein“, mit Musik und Humor
Di 16.2., 14.30 Uhr: „Café mit Fas-
nachtsküchle“
Mi 17.2., 11 Uhr: „Gedächtnistraining“

Handschuhsheim
Obere Kirchgasse 5, ) 401155
Do 11.2., 13.30 Uhr: „Spieletreff“
Mo 15.2., 10 Uhr: „Gymnastik“
Mi 17.2., 9 Uhr: „Gedächtnistraining“

Neuenheim
Uferstr. 12, ) 437700
Do 11.2., 11 Uhr: „Gedächtnistraining“
Mo 15.2., 14.30 Uhr: „Malkurs“
Mi 17.2., 18.30 Uhr: „Yoga“

Rohrbach
Baden-Badener Str. 11, ) 334540
Do 11.2., 13.30 Uhr: „Bücherbörse“
Fr 12.2., 14.30 Uhr: „Cafétreff“
So 14.2., 14.11 Uhr: „Faschingsfeier“

Weststadt
Dantestr. 7, ) 58-38360
Do 11.2., 10 Uhr: „Treffen der 
Patenomas“
Do 11.2., 17 Uhr: „Spanisch“ 
Fr 12.2., 13 Uhr: „Skat-Treff“

Wieblingen
Mannheimer Str. 267, ) 830421
Fr 12.2., 10 Uhr: „Gedächtnistraining“
Mo 15.2., 9 Uhr: „Bastelkreis“
Mo 15.2., 14 Uhr: „Rommétreff“

Ziegelhausen
Brahmsstr. 6, ) 804427
Do 11.2., 9.30 Uhr: „Qi Gong“
So 14.2., 14 Uhr: „Fastnachts-Cafe“
Mi 17.2., 12 Uhr: „Heringsessen“, 
mit Anmeldung 

Sonstiges

Agentur für Arbeit
Kaiserstr. 69/71, ) 524484Mi 
10.2.“Bewerbungsunterlagen-Check“, 
Anmeldung unter Heidelberg.Hoch-
schulteam@arbeitsagentur.de

Bürgerhaus Schlierbach
Schlierbacher Landstr. 130, ) 804820
www.saengerbund-schlierbach.de
Di 16.2., 17.11 Uhr: „Faschings-
kehraus“, Tanz und Unterhaltung

City
Di 16.2., 14.11 Uhr: „Fastnachtsum-
zug“, durch die Bergheimer Straße, 
Bismarckplatz, Hauptstraße, Markt-
platz zum Rathaus

DAI
Sofienstr. 12, ) 607322
Fr 12.2., 19.30 Uhr/Sa 13.2., 9 Uhr: 
„Kooperation für den Frieden“, Konfe-
renz zum Thema Militarisierung nach au-
ßen und innen, Anmeldung unter 0228 
692904 oder info@koop-frieden.de
Di 16.2., 18 Uhr: „St. Valentine‘s Day 
special – What is love?“, öffentliche Dis-
kussionsgruppe in englischer Sprache
Mi 17.2., 18 Uhr: „World War II“, 
öffentliche Video-Diskussionsgruppe 
in englischer Sprache

Galerie Arabeske
Dossenheimer Landstraße 69, ) 436112
Fr 12.2., 19 Uhr: „Diwan: Michael 
Lüders“, Lesung mit Gisela Kerntke

Institut für psychosomatische 
Kooperationsforschung 
Bergheimer Str. 54, ) 564700
Mi 17.2., 20.15 Uhr: „Präventions-
kurs für Eltern“, fünfteiliger Kurs für 
junge Eltern mit ihren neugeborenen 
Babys, Anmeldung unter ) 564770

Internationale Gesamtschule 
Baden-Badener-Str. 14, ) 3100
DAFC Deutsch-Amerikanischer Frau-
enclub Heidelberg
Sa 13.2., 9 Uhr/ Mo 15.2., 10 Uhr: 
„Pfennig-Basar“, Sammeltage

Kapelle des Altklinikums
Hospitalstr. 34, ) 560
Do 11.2., 20 Uhr: „Spuren der Frei-
heit III: Hysterie als Tor zur Freiheit“, 
musikalischer Vortrag mit dem Phil-
harmonischen Orchester Heidelberg

Kath. Gemeindehaus St. Marien
Marktstraße 50, ) 776591
 www.pkg-heidelberg.de

Sa 13.2., 20.11 Uhr: „Fastnacht-
samstag“
So 14.2., 14 Uhr: „Kinderkostümfest“
Mi 17.2., 2 Uhr: „Heringessen“

Marktplatz, Herkulesbrunnen
) 532307
Fr 12.2., 20 Uhr/ Sa 13.2.: „Nacht-
wächterführung“, Spaziergang durch 
die nächtliche Altstadt

Mathilde-Vogt-Haus
Schwarzwaldstr. 22, ) 78750
Di 16.2., 15 Uhr: „Die Fraktur-Schrift 
entziffern“, Vortrag

Messplatz
Kirchheimer Weg 
Sa 13.2., 6 Uhr: „Flohmarkt“, Ge-
brauchtes sucht neuen Besitzer

Heidelberg Marketing GmbH 
) 142223, www.heidelberg-mar-
keting.de
Sa 13.2., 10.30 Uhr: „Altstadtrund-
gang“, Führung durch die Gassen 
Heidelbergs, Treffpunkt: Hauptein-
gang
Sa 13.2., 13.30 Uhr: „Stadtrundfahrt 
mit Schlossbesichtigung“, in deut-
scher und englischer Sprache, Treff-
punkt: Univesitätsplatz, Info-Tafel

Volkshochschule
Bergheimer Str. 76, ) 911911
Sa 13.2., 11 Uhr: „Die Philosophie 
von Seyye Hossein Nasr“, Vortrag

Zeughaus
Im Marstallhof , ) 54-0
Sa 13.2., 18.45 Uhr: „Valentins-
Dinner für Studenten“, kulinarisches 
Verwöhnprogramm, Informationen 
unter www.studentenwerk.uni-hei
delberg.de 

Ziegelhausen
So 14.2., 14 Uhr: Fastnachtsumzug 
von der Peterstaler Str. (ab Gasthaus 
zur Grenze) in die Kleingemünder Str.

Bürgerservice
Die zentrale telefonische Anlaufstelle 
der Stadt Heidelberg: Tel. 58-10580.

Gelbe Tonnen
15. bis 19. Februar
Gebiet Königstuhl, Bergheim (einschl. 
und östl. der Mittermaierstr.), Boxberg, 
Emmertsgrund, Handschuhsheim (ein-
schließl. und zwischen Berliner Str. und 
Rottmannstr.), Handschuhsheimer Feld, 
Kirchheim (ohne Kirchheim-West, so-
wie alle Straßen südl. Pleikartsförster Str., 
Kirchheimer Höfe, Kirchheimer Mühle, 
Kurpfalzhof, Neurott), Neuenheim (ein-
schl. und westl. von Brückenstr. und 
Handschuhsheimer Landstr.), Neuen-
heimer Landstr., Ziegelhäuser Landstr., 
alle Straßen im Bereich Neckarhelle bis 
Stiftweg, Rohrbach und Südstadt (ein-
schl. und östl. Karlsruher und Rohrba-
cher Str. bis Rohrbach Markt, mit Rat-
hausstr., Kühler Grund, Weingasse und 
Bierhelder Weg), Schlierbach (östl. vom 
Bahnhof), Weststadt (einschl. Franz-
Knauff-Str.), Ziegelhausen. 

22. bis 26. Februar
Altstadt, Bergheim (westl. der Mitter-
maierstr.), Handschuhsheim (nördl. Ber-
liner Str. und Rottmannstr.), Grenzhof, 
Kirchheim (Kirchheim-West, sowie al-
le Straßen nördl. und einschl. Pleikarts-
förster Str., Pleikartsförster Hof), Neu-
enheim (östl. der Brückenstr./Hand-
schuhsheimer Landstr.), Neuenheimer 
Feld, Pfaffengrund (auch Gewerbege-
biet), Rohrbach und Südstadt (westl. 
der Karlsruher und Rohrbacher Str., südl. 
der Rathausstr. auch östl. der Karlsru-

her Str.), Industriegebiet Rohrbach 
Süd, Schlierbach (westl. vom Bahnhof), 
Wieblingen, Ochsenkopf. 

Recyclinghöfe
Öffnungszeiten
Recyclinghof (RH) am Oftersheimer 
Weg und RH Abfallentsorgungsanlage 
Mittelgewannweg: Mo-Fr 8-16 Uhr, Sa 
8-13 Uhr; RH an der Müllsauganlage 
Emmertsgrund, RH Klausenpfad, RH 
Parkplatz Stiftsmühle: Mo-Fr 8-12 Uhr 
und 13-16 Uhr, Sa 8-13 Uhr. (16.2. al-
le Höfe nur von 8-12 Uhr geöffnet)

Fundbüro
Heidelberger Dienste gGmbH, Hos-
pitalstraße 5, Telefon 653797, geöff-
net Mo-Do 8-16 Uhr, Fr 8-14 Uhr.

Städtepartnerschaft
Freundeskreise 
Bautzen, Vors. Dr. Dieter Lange, Tel. 
802354; Cambridge, Vors. Ursula 
Liedvogel, Tel. 480184; Kumamoto, 
Vors. Prof. Dr. Hans-Günther Sonntag, 
Tel. 566453; Rehovot, Vors. Dietrich 
Dancker Tel. 784452; Simferopol, 
Vors. Magdalena Melter, Tel. 28977.

Montpellier-Haus
Kettengasse 19, Tel. 162969, Öff-
nungszeiten: Mo 14-16 Uhr, Di-Do, 10-

12.30 Uhr und 14-16 Uhr, Fr 10-12 Uhr

Bürgerämter
(Alle Bürgerämter und andere 
städtische Dienststellen sind am 
16.2. geschlossen)
Altstadt: Rathaus, Marktplatz 10, Tel. 
58-13810, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, 
Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
Emmertsgrund/Boxberg: Emmerts-
grundpassage 17, Tel. 58-13850, ge-
öffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Do 8-16 
Uhr, Mi 8-18 Uhr 
Handschuhsheim: Dossenheimer Land-
straße 13, Tel. 58-13820, geöffnet Mo, Fr 
8-12 Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Kirchheim: Schwetzinger Straße 20, 
Tel. 58-13860, geöffnet Di, Mi, Fr 8-16 
Uhr, Do 8-18 Uhr
Mitte (Bergheim, West-, Südstadt): 
Bergheimer Straße 69, Tel. 58-47980, ge-
öffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Do 8-16 Uhr, 
Mi 8-17.30 Uhr (Rentenstelle nur nach 
Terminvereinbarung, Tel. 58-13760)
Neuenheim: Lutherstr. 18, Tel. 58-13830, 
geöffnet Di 8-18, Mi, Do, Fr 8-16 Uhr
Pfaffengrund: Am Markt 21, Tel. 58-
13870, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
Fr 8-16 Uhr
Rohrbach: Rathausstr. 43, Tel. 58-13880, 
geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, Fr 8-16 Uhr
Wieblingen: Mannheimer Straße 
259, Tel. 58-13890, geöffnet Mo, Fr 
8-12 Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
Ziegelhausen/Schlierbach: Kleinge-
münder Straße 18, Tel. 58-13840, ge-
öffnet Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr

Bürgeramt Kfz-Zulassungs- und 
Führerscheinstelle: Pleikartsförster 
Straße 116, Tel. 58-43700, 58-13444 
(Führerscheinstelle), Mo, Fr 8-12 Uhr, 
Di, Do 8-16 Uhr, Mi 8-17.30 Uhr
Technisches Bürgeramt: Kornmarkt 
1, Tel. 58-25250, geöffnet Mo, Fr 8-12 
Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-17.30 Uhr

Schwimmbäder
Hallenbad Köpfel (Tel. 513-2880)
Mo Di Mi 7-20.30 Uhr, Do 11-22 Uhr, Fr 
7-22 Uhr, Sa So 8.30-19.30 Uhr (16.2. 
geschlossen)
Hallenbad im DHC (Tel. 513-2873)
Mo 14-18 Uhr, Di 7-14, 16-21.30 
Uhr,  Mi 7-18 Uhr, Do Fr 7-19.30 Uhr, 
Sa 11.30-17.30 Uhr, So geschlossen 
(16.2. geschlossen)
Hallenbad Hasenleiser (Tel. 513-2871)
Mo Mi Fr 15-22 Uhr, Di 15-18 Uhr (Frauen), 
Do 16.30-22 Uhr, Sa 13-19.30 Uhr, So 
8.30-14.30 Uhr (16.2. geschlossen)

Wirtschaftsförderung
Mittelstandslotse Andreas Hilprecht 
begleitet mittelständische Unterneh-
men bei wirtschaftlichen Anpassungs-
prozessen; Tel. 58-30004; andreas. 
hilprecht @heidelberg.de

Lob und Kritik
Nicola Ullrich nimmt Kritik, Anre-

gungen und Lob an der Stadtverwal-
tung entgegen. Tel. 58-11580; Rat-
haus, Zimmer 204.

Bürgerbeauftragter
Roland Blatz ist Mittler bei Konflikten 
zwischen Bürgern und Stadtverwal-
tung. Tel. 58-10260 oder -10270; Rat-
haus, Zimmer 216. 
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„Ins Wort gesetzt“ ist der Ti-
tel einer Ausstellung, die die 
Stadtbücherei vom 10. Februar 
bis 28. April zeigt: Bekannte Ly-
rikerinnen und Lyriker haben zu 
den Fotografien des internati-
onal renommierten Fotografen 
Robert Häusser Gedichte ge-
schrieben. Die vielbeachtete 
Ausstellung ist jetzt auch in Hei-
delberg zu sehen.

Der 85-jährige Robert Häus-
ser ist einer der Baden-Württ-
embergischen Künstler mit 
Weltgeltung, ausgezeichnet 
nicht nur mit dem Hasselblad 
Award, dem „Nobelpreis für 
Fotografie“, sondern auch mit 
den höchsten Ehrungen des 
Landes. Er gilt als Wegberei-
ter der zeitgenössischen Foto-

grafie. Häusser lebt heute in 
Mannheim und auf Ibiza.

Die Führenden der deutschen 
Lyrikwelt haben auf Initiative 
von Dr. Claude Sui vom Fo-
rum Internationale Photogra-
phie der Reiss-Engelhorn-Mu-
seen und dem Verleger Michel 
Krüger eigens zu Fotografien 
Häussers Gedichte geschrie-
ben, die 2007 erstmals in ei-
ner Ausstellung des Reiss-En-
gelhorn-Mu-
seums gezeigt 
wurden. Ulla 
Hahn, Peter 
R ü h m k o r f , 
Lutz Seiler 
und weitere 
Lyrikerinnen 
und Lyri-
ker, darunter 
auch der Hei-
delberger Mi-
chael Busel-
meier, stellen 
ihre Wort-
schöpfungen 
neben die Bil-
der Häussers. 

Der Stadtbü-
cherei ist es 
gelungen, die 
Ausstellung 
aus dem mu-
sealen Rah-

men herauszulösen und in das 
lebendige Umfeld eines Hauses 
der Literatur direkt zu den Le-
sern zu bringen.

Eröffnet wird die Ausstellung 
„Ins Wort gesetzt – zeitgenös-
sische Lyrik zu Fotografien von 
Robert Häusser“ durch Bürger-
meister Dr. Joachim Gerner am 
Mittwoch, 10. Februar, um 
19.30 Uhr im Hilde-Domin-
Saal der Stadtbücherei, Post-

„Ins Wort gesetzt“ 
Stadtbücherei zeigt zeitgenössische Lyrik zu Fotografien von Robert Häusser 

Neu: Stiftung Heidelberger Frühling
Erstes Förderprojekt ist ab 2011 die Heidelberg Lied Academy mit Bariton Thomas Hampson 

Ende Januar hat die Stiftung 
Heidelberger Frühling unter 
dem Stiftungsratsvorsitz von 
Dr. h.c. Manfred Lautenschlä-
ger offiziell ihre Arbeit auf-
genommen. Im Hotel Europä-
ischer Hof in Heidelberg stellten 
MLP-CEO Dr. Uwe Schroeder-
Wildberg, Vorstandsvorsitzen-
der der Stiftung, und Thorsten 
Schmidt, Festivalleiter und Stif-
tungsvorstand, ihre Pläne vor. 

Ziel der Stiftung ist die finan-
zielle Unterstützung des Inter-
nationalen Musikfestivals Hei-
delberger Frühling bei seiner 
programmatischen Weiterent-
wicklung. Schon an diesem 
ersten Informationsabend ka-
men feste Zusagen für Mit-
tel in Höhe von insgesamt ei-
ner Million Euro zusammen. 
Neben MLP-Gründer Man-
fred Lautenschläger gehö-
ren zu den Gründungsstif-
tern Günter Reimann-Dub-
bers (Stiftungsvorstand), der 

ehemalige Geschäftsführer 
des Springer-Verlags Prof. Dr. 
Dietrich Götze (Stiftungsrat), 
SAP-Gründer Dr. h.c. Klaus 
Tschira und der Unternehmer 
Hans-Joachim Wessendorf. 
Verteilt auf zunächst fünf Jah-
re, fließt das Geld zum Teil in 

Wollen den Heidelberger Frühling finanziell unterstützen und pro-
grammatisch weiterentwickeln: Die Gründungsmitglieder der Stif-
tung Heidelberger Frühling.                                             Foto: Kresin

Robert Häusser: Im Dienstbotenzimmer, Fotografie, 1960

straße 15. In die Ausstellung 
führt der Direktor des Hei-
delberger Kunstvereins, Johan 
Holten, ein. 

Öffnungszeiten der Ausstel-
lung sind Dienstag bis Freitag 
von 10 bis 20 Uhr und Sams-
tag von 10 bis 16 Uhr.

Der Katalog zur Ausstellung  
ist in der Heidelberger Edition 
Braus erschienen.             bf/eu

das Stiftungskapital zur lang-
fristigen Absicherung der Stif-
tungsarbeit, zum Teil als Spen-
de unmittelbar in anstehende 
Projekte des Festivals. Als er-
ste Neuerung gab Festivalleiter 
Thorsten Schmidt den Aufbau 
der Heidelberg Lied Academy 

mit dem amerikanischen Star-
Bariton Thomas Hampson be-
kannt. 

Hervorgegangen ist die Stif-
tung Heidelberger Frühling 
aus der Stiftung Hortus Pa-
latinus, die eine nicht umge-
setzte Teil-Rekonstruktion 
des Heidelberger Schlossgar-
tens nach historischem Vor-
bild finanzieren sollte. Eine 
Umwandlung des Stiftungs-
zwecks und die Namensände-
rung wurde im vergangenen 
Sommer beschlossen. Um 
den geplanten Ausbau des 
Festivals langfristig auf eine 
solide Basis zu stellen, möch-
te die Stiftung noch weitere 
Stifter gewinnen. 

Ausführliche Infos zum Hei-
delberger Frühling unter 
www.heidelberger-frueh
ling.de.

Jugend musiziert 
211 Teilnehmer des Re-
gionalwettbewerbs „Ju-
gend musiziert 2010“ ga-
ben vom 29. bis 31. Januar 
in der städtischen Musik- 
und Singschule Kostpro-
ben ihres Könnens. Wäh-
rend die Teilnehmerzahl in 
den klassischen Disziplinen 
im Vergleich zu den Vorjah-
ren stabil blieb, fand die neue 
Wertung Pop-Gesang mit 14 
Sängerinnen und Sängern 
regen Zuspruch. Die insge-
samt 82 ersten Preise mit Wei-
terleitung zum Landeswett-
bewerb belegen das hohe 
musikalische Niveau dieser 
Region. Die Ergebnisse aller 
Teilnehmer können auf der 
Homepage der Musik- und 
Singschule Heidelberg un-
ter www.heidelberg.de/musik
schule nachgesehen werden.

Pastellporträts

Die Kabinettausstellung 
„Lebensnah und unver-
fälscht – Pastellporträts aus 
der Graphischen Samm-
lung“ ist derzeit im Kurpfäl-
zischen Museum, Hauptstra-
ße 95, zu sehen. Die Präsen-
tation veranschaulicht das 
Besondere des Pastells: die 
wirklichkeitsnahe Wieder-
gabe von stofflichen Ober-
flächen wie Samt oder Seide, 
aber auch von pudriger Haut 
oder glänzendem Haar. Die 
ausgestellten Werke ent-
standen zwischen 1782 und 
1910. Ergänzend werden tex-
tile Objekte aus dem Bereich 
Kunsthandwerk gezeigt.

Neo Rauch
Der Heidelberger Kunstver-
ein präsentiert am Donners-
tag, 11. Februar, um 19 Uhr 
den Dokumentarfilm „Neo 
Rauch – Ein deutscher Ma-
ler“ von Rudij Bergmann. 
Der in Mannheim lebende 
Filmemacher begleitet den 
Leipziger Malerstar zu des-
sen Einzelausstellung im Me-
tropolitan Museum in New 
York, sowie in dessen Leip-
ziger Atelier, das ansonsten 
für Filmaufnahmen tabu ist. 
Im Anschluss gibt es ein Ge-
spräch mit Bergmann.

Robert Häusser




